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Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die nä
Rauhe Oſtern

Der Frühling will dieſes Jahr nicht in der erſehnten
Weiſe kommen, und wie draußen in der Natur immer
wieder der freundliche Sonnenſchein von böſen Schauern
getrübt wird, ſo geht es auch mit den politiſchen Hoff
nungen, die man auf den jetzigen Reichstag nach den Neu-
wahlen geſetzt hatte. Während im vorigen Jahre die Ver-
abſchiedung des Vereinsgeſetzes und des Börſengeſetzes
einen erfreulichen Beweis von der Arbeitsfähigkeit des
Blockes geliefert hatte, hat ſich bei der Reichsfinanzreform
die Freude des Liberalismus am deutſchen Vaterlande bis-
her nicht in Taten umzuſetzen vermocht. Gleich bei der
erſten Abſtimmung über das Branntweinmonopol haben
die Freiſinnigen, wie wir ſchon wiederholt hervorgehoben
haben, den Block verraten, indem ſie mit Zentrum und
Sozialdemokratie gegen die Blockparteien ſtimmten. Die
Regierung ſelbſt ſcheint nach dieſen Erfahrungen über den
Blockgedanken ſich keinen allzu hohen Erwartungen mehr
hinzugebe, denn der Herr Reichskanzler ſprach in ſeiner
großen Mittwoch Rede ziemlich verzagt den Satz aus: „Der
Gedanke, der ſeinerzeit der Bildung des Blockes zu-
grunde lag, war der, durch Milderung der Partigegen-
ſätze die beſten Kräfte der Konſervativen und Liberalen,
die ſich ſeit ſo lange und oft in ſehr unfruchtbaren
Kämpfen aufzehren, zu verbinden und dadurch fruchtbar zu
machen für die Löſung großer politiſcher und nationaler
Aufgaben.“

Gleichwohl glauben die Offiziöſen den erziehlichen
Zweck des Blockes noch immer in den Vordergrund ſtellen
zu dürfen. Sie wenden ſich dabei aber in voller Ver
kennung der Sachlage an die Rechte, die doch faſt
allein noch beſtrebtiſt mitdem Block zu
arbeiten, ſoweit dies eben noch geht. Von allen
Seiten hagelt und praſſelt es an Vorwürfen auf die Kon
ſervativen und namentlich auf den Bund der Landwirte
herab, dem der Verſuch einer Machtprobe unterſtellt wird,
während doch in Wirklichkeit ausgeſprochenerweiſe der
Linksliberalismus dieſe Machtprobe gegen die
ihm verhaßte Rechte und den am meiſten verhaßten Bund
der Landwirte unternimmt. Es heißt doch wirklich die
Dinge auf den Kopf ſtellen, wenn die Linke den Kon
ſervativen ihren Widerſtand gegen die Nachlaßſteuer vor-
virft ohne eine Wort über die leichtfertige Art zu verlieren,
vie ſie das Zuſtandekommenjeder indirekten
Beſteuerung bisher hintertrieben hat. An
indirekter Beſteuerung ſollen, wie bekannt, 400 Millionen
beſchafft werden, während der Ertrag der Nachlaßſteuer
nur auf 80 Millionen berechnet war, wozu dann noch die
Beſchaffung von weiteren 20 Millionen durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge kommen ſoll. Die Konſervativen ſind
bereit, einer Beſteuerung des Beſitzes um 80 Millionen
zuzuſtimmen, ſie verlangen nur, daß dieſe Steuer von den
Lebenden und nicht von den Toten erhoben
werde. Der Liberalismus aber hat jede einzige Vorlage,
die indirekte Beſteuerung verlangt, verworfen und
entſchädigt ſich dafür durch Schimpfen auf die Rechte. Er
rühmt ſich dabei mit beſonderem Stolze ſeines ſozialen
Weitblicks und Verfechtens einer ausgleichenden Gerechtig-
keit, und beſitzt doch nicht ſo viel Folgerichtigkeit, um das
elektriſche Licht der Reichen zu beſteuern, oder bei den
direkten Steuern den müheloſen Gewinn in der Form des
Wertzuwachſes zu erfaſſen. Geradezu beſchämend für den
politiſchen Geiſt des deutſchen Volkes aber iſt es, daß die
wüſte Gehäſſigkeit, mit der von linksliberaler Seite gegen
die rechtsſtehenden Blockfreunde gehetzt wird, nicht etwa
ſich auf die ſozialdemokratiſchen Schreier beſchränkt, ſondern
daß die übelſten Anwürfe, Unterſtellungen und Verdächti-
gungen der Landwirtſchaft und des Mittelſtandes von
Männern ſtammen, die berufen wären, als Leuchten der
Wiſſenſchaft auf einer höheren Warte zu ſtehen als auf
der Zinne der demokratiſchen Partei. Das Allerſchlimmſte
aber iſt, daß die Zuſammenſetzung dieſer Gegnerſchaft von
weltfremden Theoretikern, verrannten Prinzipienreitern
und demokratiſchen Agitatoren klar erkennen läßt,
die eigentlichen Drahtzieher dieſes An-
ſturmes gegen die Rechte zu ſuchen ſind.
Den Tieferblickenden konnte dies freilich nicht überraſchen.
Denn bereits durch die ſämtlichen Vorlagen der Reichs
finanzreform zog ſich wie ein roter Faden die Scheu
vor dem mobilen Kapital und eine ſtarke demo-
kratiſierende Tendenz hindurch, und dieſe trat noch ſtärker
hervor, als in der Finanzkommiſſion ſeitens der Linken die
indirekten Steuervorlagen in einer für die Rechte un
annehmbaren Form verſchlechtert wurden. Als das Spiri-
tusmonopol von den Freiſinnigen in Gemeinſchaft mit der
Sozialdemokratie und dem Zentrum abgelehnt wurde, fand
dies bei der Regierung kaum einen ernſthaften Wider
ſtand, und keine Stimme in der offiziöſen Preſſe wies
auf die unheilvollen Folgen aus dieſem verhängnisvollen
Schritte hin. Was hilft es nun, daß die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in einem ihrer letzten Wochenrückblicke über die ſo
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überaus langſam ſchreitende Vorberatung der Vorlage in
der Finanzkommiſſion des Reichstages jammert? Die Re
gierung hat von Anfang an den Fehler begangen, die
Gegenſätze zwiſchen den Parteien nicht genügend damit zu
mildern, daß ſie auf das gemeinſame Ziel hinwies. Statt
deſſen haben ihre Drahtzieher Wind geſäet, und ſie werden
ſich wundern, welchen Sturm ſie ernten werden. Wahrlich,
die Verantwortung, welche die Regierung mit dieſer
Haltung auf ſich lädt, iſt über allemaßen ſchwer. Denn
die junge Saat, die von jenen böigen Stürmen mit Froſt
und Vernichtung bedroht wird, iſt in dieſem Falle das
Wohl des Deutſchen Reiches.

Hoffentlich wird die Oſterpauſe dazu beitragen, die
Abgeordneten in ihren Wahlkreiſen darüber zu belehren,
wie weit entfernt die wirkliche Stimmung des Volkes von
dem hohlen Phraſendunſte jener Profeſſoren iſt, die ſich ſo
anmaßend als die berufenen Führer des Volkes glauben
bezeichnen zu dürfen, und doch ein ſo verwunderlich geringes
Verſtändnis für die wirkliche Sachlage bekundet haben.
Wenn es der Linken überhaupt noch um den Block zu tun
iſt, ſo iſt es jetzt an ihr, den nötigen Eifer zu bezeigen.
Kuhhandel hat ſie nun genug getrieben, und an Schimpf-
worten hat man nachgerade im Lande genug. Worauf es
ankommt, ſind jetzt Taten, nämlich die Bewilligung der
indirekten Steuervorlagen. Sobald die 400 Millionen
aus indirekten Steuern bewilligt ſind, wird man ſich über
die Belaſtung des Beſitzes mit 80 Millionen leicht ver-
ſtändigen können. An Wegen fehlt es nicht, und der Vor
ſchläge ſind genug gemacht worden. Die Regierung wird
aus dieſem nur einen herauszugreifen brauchen, der mit
den Grundſätzen der Rechten weniger unvereinbar iſt, als
der „Ausbau“ der Erbſchaftsſteuer, der nun einmal das
Unglück hat, von Batter und Bürger zu tief als das durch
ſchaut zu werden, was er iſt: nämlich der Abmarſch des
enden Volkes in die ſozialdemokratiſche Expropriation
inein.

Die Nachlaßſteuer.
Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirte ver

öffentlicht in ihrer Nummer vom 8. April folgende Aus-
führungen:

„An unſere Mitglieder
Der Kampf gegen die Nachlaßſteuer wird vom Bunde der Land

wirte geführt in voller Uebereinſtimmung ſeiner Mitglieder aus
Gründen der Vaterlandsliebe, die es nicht zuläßt, daß der deutſche
Mittelſtand in Stadt und Land in ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz,
in ſeiner Seßhaftigkeit und in dem inneren Zuſammenhang der

amilie ſchwer gefährdet werde. Die deutſchen Landwirte wollen
pfer bringen, damit wir zu geordneten Reichsfinanzen kommen,

ſchwerere Opfer als andere Stände. Denn die Beſteuerung der
Genußmittel, der wir im weſentlichen zuſtimmen, trifft uns Land
wirte bei Tabak, Bier, Branntwein und dergleichen nicht bloß als
Verbraucher dieſer Dinge wie alle anderen Staatsbürger, ſondern
auch als Herſteller der Rohſtoffe, aus denen ſie bereitet werden,
als Anbauer von Kartoffeln, Tabak, Gerſte und Hopfen. Wir ſind
auch einverſtanden, daß der größere Beſitz und der mühelloſe Erwerb
zu höheren Leiſtungen für die Allgemeinheit herangezogen werden,
aber wir widerſtreben einer ſolchen Beſteuerung, die notwendiger-
weiſe den unbeweglichen Beſitz, das Haus in der Stadt, das Ge
ſchäft und die Werkſtatt ſo gut wie das Anweſen auf dem Lande,
ſtärker treffen muß, als den oft ſo viel reicheren Beſitz an be
weglichem Kapital, der ſich leicht der Beſteuerung entziehen gkann
und dies nach Erfahrungen, die anderwärts mit der Nachlaßſteuer
gemacht ſind, auch dort getan hat. Wir widerſtreben einer Be
ſteuerung, die nicht den Beſitz der Lebenden, ſondern die Hinter
laſſenſchaft der Toten trifft, die die Familie belaſtet in einem
Augenblick, in dem ſie durch den Tod des Vaters oder der Mutter
oder des Gatten nicht nur in Trauer verſetzt, ſondern meiſt auch
in eine wirtſchaftlich ungünſtigere Lage geraten iſt.

Noch vor wenigen Jahren befanden wir uns mit unſerer Ver
urteilung der Beſteuerung der Nachläſſe, ſoweit ſie auf Kinder
und Ehegatten übergehen, in voller Uebereinſtimmung mit dem
Herrn Reichskanzler, mit den verbündeten Regierungen, mit den
meiſten Parteien, eigentlich nur mit Ausnahme der ſozialdemo

kratiſchen. ßWenn heute der Herr Reichskanzler und die verbündeten
Regierungen, wenn die freiſinnigen Parteien und manche Mit-
lieder anderer Parteien ihren r Standpunkt geändert

en und genau den entgegengeſetzten Standpunkt einnehmen, ſo
können wir das nur bedauern, aber wir können micht denjenigen
für einen Vaterlandsfeind erachten, der den gleichen raſchen
Wechſel ſeiner Anſchauungen nicht zu vollziehen vermag.

Wir können aber andererſeits bei der zutage getretenen Ver
änderlichkeit der Meinungen, vornehmlich der Regierung, auf dem
Gebiet der Nachlaßbeſteuerung uns der Befürchtung nicht er
wehren, daß dieſe Veränderlichkeit auch ſpäterhin wieder in die Er
ſcheinung treten könne, und daß dann die heute noch d
kleineren Vermögen zum Nachteil ganz allein des Mittelſtandes
ebenfalls der Beſteuerung unterworfen werden würden, und daß
dann auch die gegenwärtig vorgeſchlagenen, einigermaßen erträg
lichen Steuerſätze eine raſche Erhöhung erfahren würden.

Der Widerſtand, der aus allen dieſen Gründen vom Bund
der Kandwirte, von der konſervativen Partei, vom Zentrum und
von zahlreichen Mitgliedern anderer Parteien dem Vorſchlag der
gern einer Nachlaßſteuer entgegengeſetzt worden iſt, hat
Angriffe zur Folge gehabt, die ſich mehr und mehr gegen den
Bund der Landwirte oder, wie man zu ſagen pflegt, gegen die
„Agrarxier“ allein richten. Dem Bunde der rte t man

vor, er allein habe den Widerſtand gegen die Nachlaßſteuer hervor
und durch maßloſe Agitation geſchürt, er habe die der

chlaßſteuer widerſtrebenden Abgeordneten und insbeſondere die
konſervative Partei in ihre Gegnerſchaft gegen die Nachlaßſteuer
erſt hineingedrängt.

Dieſen Ruhm dann der Bund der Landwirte nicht für ſich in
Anſpruch nehmen. Abgeſehen davon, daß Parlamentarier anderer
Parteien außerhalb und innerhalb des Reichstages ganz unab-
hängig von dem Bund der Landwirte ihre diesbezügliche ablehnende

Stellung ausgeſprochen haben, hat die konſervative Partei be
reits auf ihrem letzten Delegiertentage ihre bis heute aufrecht er
haltene Stellungnahme gegen eine Beſteuerung der Erbteile der
Kinder und Ehegatten feſtgelegt.

Dieſe Anſchauungen, die in vollem Einklang mit unſeren
Grundſätzen ſtehen, haben wir dementſprechend allerdings auch
unſererſeits auf das Entſchiedenſte vertreten.

Es hat ſich bisher nichts ereignet, das eine Aenderung dieſer
Stellungnahme begründen könnte.

Die Angriffe gen den Bund der Landwirte, die daraufhin
zunächſt in der ſozialdemokratiſchen und linksliberalen Preſſe ſich
fanden, haben auch Eingang gefunden in eine Preſſe, die allge
mein als der Regierung beſonders naheſtehend bekannt iſt, und ſie
ſind aufgenommen worden von einer Reihe von Profeſſoren, die
in auffälliger Weiſe in letzter Zeit in Wort und Schrift ſich gegen
uns gewendet haben.

Dieſe Angriffe überſteigen ſoweit das Maß deſſen, was auch
im politiſchen Kampfe als erlaubt gelten kann, daß wir neidlos
darauf verzichten, uns dieſe Kampfesweiſe zu eigen zu machen.

Wir werden uns nie dazu verſtehen, ganze Bevölkerungs-
gruppen als Betrüger zu brandmarken, wie Herr Profeſſor Hans
Delbrück das den Landwirten gegenüber für zuläſſig gehalten hat,
die nach ſeiner Angabe gewohnheitsmäßig ſich zur Steuer falſch
einſchätzen ſollen.

Was wir aber auf das Tiefſte bedauern, iſt der Umſtand, daß
wir uns des Eindrucks nicht erwehren können, daß bei dem ſo ge
führten Kampfe Einflüſſe der Regierung bemerkbar ſind.

Die Preſſe die ihr naheſteht, die zahlreichen Perſonen, deren
Beziehungen zum Reichsſchatzamt und anderen Regierungsſtellen
bekannt ſind, können nicht ohne Auftrag und Billigung handel.

Die Oſterzeit wird benutzt werden, um den Verſuch u machen,
in zahlreichen Mittelſtandsverſammlungen in den Städten Zwie-
tracht zu ſäen zwiſchen ländlichem und ſtädtiſchem Mittelſtande,
um den ſtädtiſchen Mittelſtand zu einer Parteinahme für die Nach-
laßſteuer zu veranlaſſen.

Wir würden es bedauern, wenn der uns befreundete ſtädtiſche
Mittelſtand ſich verleiten ließe, an ſeinem eigenen Untergange
mitzuarbeiten.

Wir aber wollen feſthalten an unſerer wohlerwogenen Ueber-
zeugung, wir wollen deſſen eingedenk bleiben daß der Landmann
berufen- iſt, ſeines Vaterlandes ruhige, feſte Stütze zu ſein. Man
hält es von der anderen Seite mit beſtehender Verantwortung für
vereinbar, die verſchiedenen Stände des Mittelſtandes, einſchließ
lich der Beamten, miteinander zu verfeinden, unter Nichtbeachtung
der ernſten Tatſache, daß das Vaterland dereinſt auf einen einigen
Mittelſtand ſich allein zu verlaſſen haben wird. Deshalb
widerſetzen wir uns einer mittelſtandsfeind-
lichen Geſetzgebung das iſt die Nachlaßſteuer

und deshalb warnen wir vor dem gefährlichen Unternehmen,
Unfrieden im Mittelſtande zu ſäen, um einen Augenblickserfolg zu
erreichen. Man würde nur allzubald es bereuen, zu ſo bedenk-
lichem Mitteln gegriffen zu haben, welche am letzten Ende nur den
Umſturzparteien zugute kommen würden.

Dieſe unſere Meinung nochmals vor allen unſeren Mitgliedern
und vor dem ganzen Lande in vollſter Offenheit darzulegen, er
ſcheint uns Pflicht; mehr als dieſe können wir nicht tun.

Sache aller unſerer Freunde draußen im Lande wird es nun
mehr ſein, ſei es in Verſammlungen, ſoweit ſie in dieſer arbeits
reichen Zeit abgehalten werden können, ſei es in perſönlicher
Ausſprache, ihre Abgeordneten während der Oſterpauſe über di
wahre Meinung im Lande nochmals zutreffend Zu unterrichten.

Der engere Vorſtand des Bundes der Landwirte.

Die „ſteuerſcheuen“ Agrarier.
Der Landwirt Adolf Recknagel in Strauch-

mühle ſchreibt der „Deutſchen Tageszeitung“ u. a.: Die
fortgeſetzten gehäſſigen Angriffe auf die „ſteuerſcheuen“, ja
betrügeriſchen Agrarier veranlaſſen mich, feſtzu-
ſtellen, was eigentlich ſo ein nach der Auffaſſung des
Herrn Profeſſor Delbrück minderwertiger Staats-
bürger, Agrarier genannt, für Staat und Gemeinde zu
leiſten hat.

Jch bewirtſchaftete ein Gut von 265 Morgen Eigen-
tum und 70 Morgen Pachtland, alſo zuſammen rund
84 Hektar. Das Eigentum habe ich gekauft und war
wegen Mangels an Kapital gezwungen, das Vermögen
hoch zu belaſten. Jch befinde mich demnach wie ſehr
viele Beſitzer in der Lage eines Pächters, der hohe Pacht
zu zahlen hat. Mit Rückſicht auf dieſen durch die
Steuerbehörde genau feſtgeſtellten Tatbeſtand bin ich
im Jahre
1908 zu einer Einkommenſteuer herangezogen von 60, Mk.
dazu Vermögensſteuer 209,40 Mk.

zuſammen 89,40 Mk.
Dazu kommt aber:

135 Prozent Gemeindeumlage mit Grund und Ge-

bäudeſteuer 482,85 M.And. landw. Berufsgenoſſenſchaft (Unfall) 112, Mk.
Mein Anteil an Aufwendungen für Krankenkaſſe und

Altersverſicherung 210, M
zuſammen 843,75 Mk
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Alſo habe ich aufzubringen bei einem Ein
kommen von 3300 Mk. 843,75 Mk., rund 25 Prozent,
für Staga't, Gemeinde und ſoziale Laſten.

Zu bemerken bleibt noch, daß die Gemeinde für das
Jahr 1909 die Umlagen auf 155 Prozent erhöht hat. Für
das Jahr 1910 dürften 200 Proz. erreicht werden, da dann
die Erhöhung der Lehrergehälter voll zur Geltung kommt.
Jch weiß nicht, ob dieſe Steuerleiſtung den gelehrten
Herren, welche die Landwirte der Steuerſcheu beſchuldigen,
genügend erſcheint. Vielleicht hat einer von ihnen die
Liebenswürdigkeit, eine Gegenrechnung aufzumachen. Jch
meine, geſtützt auf Tatſachen und nicht auf
Redensarten: Landwirtſchaft, Handwerk und Ge
werbe find mit Steuern reichlich bedacht.

Dentſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm, wie der „Reichsan

zeiger“ meldet, Sonnabend vormittag im Neuen Palais bei
Potsdam die Vorträge des Chefs des Admiralſtabs der
Marine, des Chefs des Marinekabinetts, des Vertreters
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des Ver-
treters des Miniſters der öffentlichen Arbeiten entgegen.

Unerledigte Vorlagen. Ein Verzeichnis der unerledigten
Vorlagen iſt im Ageordnetenhauſe ausgegeben worden.
Nach der Oſterpauſe ſind zu erledigen: 2.. Leſungen des Kultus
etats und des Etats der Anſiedlungskommiſſion und einige Etats-
reſte. 3. Etatsleſung. Ferner die 2. und 3. des Se
kundärbahngeſetzes, des Köhlbrandvertrages, der Berggeſetznovelle,
der Stempelſteuernovelle, drei kleinere Geſetze in allen drei
Leſungen, 25 Jnitiativanträge, drei Wahlprüfungsberichte, zwei
Denkſchriften, fünf Rechnungsſachen. Das Herrenhaus
hat zunächſt die Beamtenbeſoldungsgeſetze, das Beamtenhaft
pflichtgeſetz, das Beamtenſteuerprivileggeſetz, das Medizinal
beamtengeſetz und fünf kleine Geſetze zu beraten Jm Reichstage ſind unerledigt: das Hil Ztaſſengeſeb, die Viehſeuchen
novelle, der e über die Sicherung von Bauforderungen,
die große Gewerbeordnungsnovelle, die Banknovelle, der Entwurf

gegen den unlauteren Wettbewerb, die Reichsfinanzreform, die
Beamtenbeſoldungsgeſetze, die Novellen zur Zivilprozeßordnung,
zum Strafgeſetzbuch und die neue Strafprozeßordnung, die Fern-
ſprechgebührenreform und eine Reihe kleinerer Entwürfe. Nach
Oſtern werden dem Reichstage noch drei Entwürfe zugehen:
1. Der Handelsvertrag mit Portugal, 2. das Patentabkommen

e Rerits, 3. der Entwurf gegen zollwidrige Verwendung der
erſte.

Der Mangel an Marineärzten iſt bei den diesjährigen
Verhandlungen der Budgetkommiſſion des Reichstages zur Sprache
gebracht. Wie man uns ſchreibt, iſt dieſer Mangel darauf zurück
zuführen, daß ſeit der Trennung des Armee-Sanitätsoffigier-
korps von dem der Marine eine Reihe von Jahren kein J
aus der Kaiſer Wilhelm- Akademie zugefloſſen iſt. Da der Er
ſatz aus den Aerzten des Beurlaubtenſtandes der Marine nicht
ausreichte, um die unbeſetzten Stellen zu ergänzen, ſo iſt die
Marineverwaltung ſeit dem Jahre 1907 wiederum dazu
übergegangen, durch Studierende der Kaiſer-Wilhelm- Akademie
ihr Sanitätsoffizierkorps zu verſtärken, um den ſeit dieſem
Jahre erheblich geſtiegenen Bedarf an r zu decken.
Es werden zu dieſem Zweck halbjährlich je 6 Studierende in die
Akademie eingeſtellt, ſo daß dort nunmehr ſtändig 60 Studierende
zum Eintritt in das Marineoffizierkorps vorbereitet werden.

Die neuen Feuerverſicherungsbedingungen. Dem Ver-
nehmen nach wird die Konferenz, die ſich über die neuen Feuer
r r der Verſicherungsunternehmungen gut-achtlich äußern ſoll, noch Ende April im Kaiſerlichen Aufſchteamt

für Privatverſicherung ſtattfinden.

Ausland.
Vereinigte Staaten von Amerika. Durch die Pahneſche

Tarifbilkl, die am Freitag, wie bereits gemeldet wurde, im
Repräſentantenhaus angenommen wurde, werden die Zölle auf
Handſchuhe, Strümpfe und Eiſen erhöht. Verſchiedene Aende-
rungen treten ein für Stahlwaren, und zwar hauptſächlich Er-
mäßigungen. Puppen und andere Spielwaren ſollen einen Zoll
von 35 Prozent ad valorem zahlen. Die t gtonnni ſur es
Senats hat ein Amendement zur Tarifbill angenom-
men, wonach Bilder und Skulpturen zollfrei einge-
führt werden dürfen.

Franzöſiſch-Weſtindien. Aus Fort de France wird ge
meldet, daß Caſt r o amtlich von dem Ausweiſungs-

beſchluß der franzöſiſchen Regierung unterrichtet wurde.
Er erklärte auf dieſe Mitteilung dem e Polizei
chef, ſein Zuſtand mache es ihm unmöglich, das Bett zu
verlaſſen. Die Regierung forderte infolgedeſſen einen ärzt
lichen Bericht über ſein Befinden. Später wird noch
über NewYork gemeldet, daß Caſtro durch amtlichen A u s-
weiſungsbefehl aufgefordert worden iſt, Mar-
tinique zu verlaſſen und zwar binnen neun
Stunden.

Oſtern in der Natur.
Von Prof. Dr. Udo Dammer,

Kuſtos am Königlichen Botaniſchen Garten zu Berlin-Dahlem.
nge. Das Feſt der Auferſtehung, des Wiedererwachens, iſtdas Sſterfeſt Das große, geheimnisvolle Wunder, daß aus der

kahlen, braunen Erde friſches Grün hervorſproßt, daß die kahlen
Bäume und Sträucher plötzlich wieder ergrünen, daß die Tier-
welt, welche Monate lang im ſtarren Winterſchlafe gefangen lag,
wieder erwacht zu neuem Leben, es vollzieht ſich wieder vor

unſeren Augen und übt ſeine gewaltige, nie verſagende Wirkung
auf unſer Sinnenleben aus. Freilich ſind wir im letzten
Menſchenalter durch Erfindungen und Entdeckungen aller Art ſo
ſehr verwöhnt, daß uns kaum noch irgend etwas in Erſtaunen
und Verwunderung ſetzen kann. Wer uns vor einem halben
Jahrhundert geſagt hätte, es würde die Zeit kommen, in der man
ſich zwiſchen Europa und Amerika ohne Kabel verſtändigen kann,
in der man die Stimme des Freundes hören könne, obgleich er
meilenweit von uns getrennt iſt, den würden wir für einen Phan-
taſten gehalten haben. Heute benutzen wir das Telephon wie
einen beliebigen anderen notwendigen Gebrauchsgegenſtand, ohne
uns weiter darüber zu wundern. Aber über eins hat uns alles

orſchen und Suchen nicht aufklären können, über das Rätſel des
ebens. Zwar können wir den Scheintod der im Winterſchlafe

ruhenden Lebeweſen von dem wirklichen Tode jetzt gut unter-
ſcheiden; aber daß dieſe Scheintoten wieder erwachen, und warum
ſie erwachen, das iſt auch heute noch immer etwas Wunderbares,
das wir noch nicht ergründet haben. Jndeſſen müſſen wir es nicht
als ein Wunder, als etwas außerhalb der Naturgeſetze Liegendes,
betrachten, ſondern als etwas Geheimnisvolles, das unſeren
Blicken zurzeit noch verſchleiert iſt. Schon der nächſte Tag, viel-
leicht auch erſt das nächſte oder übernächſte Jahrhundert, kann
den Schleier zerreißen und uns ſehend machen. Unermüdliches
Forſchen, genaues Beobachten wird ſchließlich zum Ziele führen.
Und ſo wollen wir hinausziehen in die freie Natur und ſie be-
lauſchen, wie ſie aus der Winterruhe wiedererwacht, wie ſie wieder
auferſteht zu neuem Leben und Strehen. Gerade das dies-
jährige Oſterfeſt iſt ſo recht geeignet zu ſolcher Forſcherſtunde;
denn der Winter hat ſein Regiment lange und hart geführt, und
noch liegt er im Kampfe mit dem Lenze, dem er nur ungern die
Herrſchaft überlaſſen will. Der Boden iſt oberflächlich zwar auf-
getaut, aber in der Tiefe iſt er noch immer gefroren und hält
durch ſeine niedere Temperatur die in ihm eingeſchloſſenen Lebe
weſen in der Erſtarrung. So ſehen wir denn, daß nur dort, wo
die mittägliche Sonne den Boden oben gründlich durchwärmt, die
nur in dieſer Schicht ruhenden Lebeweſen zu neuem Leben er
wachen, und wir erkennen daraus das Geſetz, daß eine gewiſſe
Wärmemenge unbedingt notwendig zur Lebenstätigkeit iſt. So
r wir an günſtigen Stellen das Hain- oder Windröschen dem

oden entſprießen und ſeine Knoſpen hervorſchicken, die in we-
nigen Tagen ſich zu großen, weißen Sternen entfalten. Die
unterirdiſchen, kriechenden Stengel liegen ſo nahe der Erdober-

daß bis zu ihnen die wärmenden Sonnenſtrahlen er
ringen können. Dicht dabei ſprießt junges Grün aus dem

Boden hervor, noch nicht deutlich erkennbar, was es werden will,
denn die jungen Blätter ſind noch gefaltet, ſo daß wir ihre Ge-
ſtalt nicht zu erkennen vermögen. Dabei fällt uns etwas auf, das
uns mit Erſtaunen erfüllt, das iſt nämlich die gewaltige Kraft
entfaltung, welche bei dem Hervorſprießen die jungen Triebe

1 Ziemlich große Brocken Erde und totes, vermodertes
aub werden zu nicht unbeträchtlicher Höhe emporgehoben. An

anderer Stelle ſehen wir den Boden dicht bedeckt mit einem grünen
Teppich gleichgroßer, kleiner, Knn Blättchen. Es ſind Säm-
nanſlangen, die eben ihre Keimblätter tprite haben. Von
der Pflanze, die im vorigen Jahre hier ſtand, und welche hier
ihren Samen ausſtreute, iſt nichts mehr c ſehen. Jetzt ſinds
Hunderte junger Lebeweſen, die ihre Grabeshülle geſprengt
haben und neuem Leben zueilen. Kommen wir nach einigen
Wochen an dieſelbe Stelle, dann ſind die meiſten verdorben, ge
ſtorben im Kampfe ums Daſein, der ſtill, aber erbittert unter
ihnen geführt wurde, und aus dem nur der Stärkſte ſiegreich her
vorging. Da wird uns erſt ſo recht klar, welche es
für die Pflanzenwelt hat, daß ihre Samen und Früchte mit Ver-
breitungsAusrüſtungen verſehen werden, welche verhindern, daß
ſich Brüder und Schweſtern gegenſeitig x Uebrigensbieten uns die jungen Sämlinge, die wir An überall autreffen,

gar viel Anregungen. Auffallend iſt zunächſt die große Gleich
förmigkeit der Keimblätter der verſchiedenſten r Jn
den allermeiſten Fällen ſind ſie ganz ungeteilt, bald mehr kreis-
rund, bald mehr oder weniger langgeſtreckt. Verhältnismäßig
elten treten andere Formen auf. Es gehört ſchon ein geübtes
uge dazu, die geringen Unterſchiede zu entdecken. Ein anderes

iſt dann noch auffallend. Wenn die W Pflänzchen ihre
Keimblätter entfaltet haben, dann wachſen ſie nur ſelten ſofort
weiter. Jn weitaus den meiſten Fällen tritt vielmehr dann eine
Ruhepauſe in der Entwickelung ein, die von ganz verſchieden
langer Dauer iſt. Möglicherweiſe hängt dieſe Ruhepauſe damit
zuſammen, daß die jungen Pflanzen zunächſt von den Vorräten
zehrten, welche ihnen die Mutterpflanze auf ihren neuen Lebens-
wo mitgab, und h e nachdem dieſelben verzehrt waren, nun
erſt ſelbſt neue Bauſtoffe aus dem Boden und vor allem aus der
Luft heranholen müſſen, aus welchen ſie den Pflanzenkörper
dann weiter aufbauen können. Daß nicht alle Pflanzenſämlinge

Keimblätter beſitzen, wiſſen wir ſchon lange, trennt doch der
vtaniker nach der 83 der Keimblätter die Blütenpflanzen in

ein und zweiſamenlappige Gewächſe, in Mono und Dicothle
donen. Aber während c die Anſicht die alleinige war, daß
die einfamenlappigen Gewächſe die phhlogenetiſch älteren ſind,
mehren ſich jetzt die Stimmen, welche in den Monveothledonen die
jüngſten Glieder der Entwickelungsreihe der r t ſehen.
Das iſt nun aber nicht ſo aufzufaſſen, daß erſt alle zweiſamen
lappigen Pflanzen entſtanden und dann alle einſamenlappigen,
ſondern daß vor langen, langen Zeiten erſt Pflanzen mit zwei
Samenlappen gebildet wurden, Und daß aus einer oder wohl
mehreren derſelben Pflanzen mit einem Samenlappen entſtanden,
und daß nun beide Gruppen ſich nach und nach zu immer neuen
Formen ausbildeten. Gewiſſe Umſtände ſcheinen manchen dafür
z ſprechen, daß in der Verwandtſchaft der Hahnenfußgewächſe
ieſe Abtrennung ſtattgefunden habe. Auf unſerer Wanderung

ſtoßen wir gar nicht ſelten auf Pflanzen, welche jetzt ihr Laub
in eigenartig roter Farbe zeigen, das ſpäter rein grün wird.
Viele junge Triebe, welche aus der Erde hervorſprießen, zeigendieſe rote Farbe of deutlich, während an anderen Gew en
das Rot ſich mit Grün zu verſchiedenen braunen Tönen miſcht.
Jn dieſer roten Farbe erblicken die Biologen eine Schutzfarbe,
welche dazu dienen ſoll, das Plasma der jungen Zellen gegen zu

dieſen Schutz.

Ausbildung grünen Farbſtoffes dieſer S nicht mehr nötig iſt.
Aber auch noch andere Schutzvorrichtungen können wir ſowohl an
den eben aufore gende Knoſpen der Gehölze als auch an jungen
Keimpflangen erkennen. In der Knoſpe brauchten die jungen
Organe verhältnismäßig wenig Schutz. Jhr verhältnismäßigwaſerarmer Zellinhalt bot ihnen an ſich reichlich Schutz gegen

roſt und Verdunſtung. Die Knoſpenſchuppen, zum Teil durch
arz- und Gummiſchichten miteinander verklebt, verſtärkten

Jetzt aber ſind die Zellen waſſerreicher, die
Knoſpenſchuppen ſind auseinandergetreten, und da müſſen die
jungen Organe gegen allerlei Unbilden geſchützt werden. Zunächſt
iſt die e auf welcher eine Verdunſtung ſtattfinden
kann, möglichſt verkleinert, und zwar dadurch, daß die jungen
Blätter zuſammengefaltet oder zuſammengerollt ſind. Es iſt ſehr
intereſſant, zu verfolgen, wie mannigfaltig gerade dieſe ſo ein-
fache Schutzvorrichtung ausgebildet iſt. Dann ſehen wir ſehr
häufig, daß die eigentlichen Laubblätter von Schuppenblättern
bedeckt ſind, die ſpäter oft abfallen. Ferner finden wir Haare
an dem Blattrande oder auf der Unterſeite der Nerven, die, ſo
lange das Blatt zuſammengefaltet iſt, es faſt ganz bedecken.
Wenn wir ſpäter, nachdem das Blatt ausgewachſen iſt, dieſe Be
haarung ſuchen, müſſen wir uns manchmal wundern, daß ſo
wenige Haare genügten, den eigenartigen Ueberzug zuſtande zu
bringen. Gar nicht ſelten ſehen wir auch das junge Laub mit
einem glänzenden Ueberzuge verſehen, der verhindert, daß ſich
Waſſer auf demſelben lange hält. Aber nicht nur junges Laub
treffen wir auf unſerem Spaziergange. Nicht wenige Pflanzen
ſtehen trotz der noch empfindlich kühlen Nächte bereits in Bluüte,
allerdings meiſtens Holzgewächſe. In anderen Jahren, in denen
der Winter früher weicht, blühen um dieſe Zeit ſchon mehr
krautige Gewächſe. Jetzt ſchaukeln Haſeln und Erlen ihre Kätz
chen im Winde und entlaſſen bei jeder Bewegung ganze Wolken
gelben Blütenſtaubes. Leicht erkennt das Auge ſchon am Stamm
den Unterſchied zwiſchen Grau und Roterle; der der erſteren iſt
friſch hellgrau, der der letzteren mehr oder weniger ſchwarzbraun.
Aber auch an den Kätzchen ſind ſie gut zu unterſcheiden, denn die
Grauerle hat gewöhnlich weſentlich längere Kätzchen. Sehr zier-
lich ſind jetzt auch die Kätzchen der Pappeln, die aber hier bald
Staubblattblüten, bald Stempelblüten tragen, während die Erlen-
und Haſelkätzchen nur aus Staubblattblüten beſtehen. Wer ſich
einmal von dem einfachen Bau einer ſolchen Pappelblüte über-
zeugen will, der findet jetzt reichliche Gelegenheit. Jnſektenbeſuch
iſt bei ihnen nicht nötig, es ſind alſo auch all die Vorkehrungen,
welche für einen ſolchen maßgebend ſind, nicht getroffen. Ganz
nüchtern ſind ſie auf das Allernötigſte beſchränkt. Wir haben
in den Park und ihren Verwandten, den Weiden, in der Tat
recht tief auf der Entwickelungsleiter der Blütenpflangzen ſtehende
Gewächſe zu erkennen. Da aber die Weiden auf Jnſektenbeſuchr ſind, ſo können wir in ihnen ſchon eine etwas e
Stufe als in den Pappeln ſehen. Außer den genannten beginnen
jetzt die Ulmen oder Rüſtern zu i die Feldrüſtern, leicht
kenntlich an den zu halbkugeligen Knäueln vereinigten, ganz
kurzgeſtielten Blüten, die Flatterrüſter an ihren verſchieden
lang geſtielten Blüten, die infolgedeſſen auch im Winde hin und
herflattern. Auch einige Ahorne beginnen bereits zu blühen,
allerdings noch nicht unſere heimiſchen Arten, ſondern erſt nord-
amerikaniſche, wie der ſchöne Acer dazycarpum, deſſen auf der
Unterſeite ſilberweiße Blätter ſpäter ſo zierlich geſchlitzt unſeren
Gärten zu beſonderem Schmucke dienen. Die Art iſt außerordent-
lich ſchnellwüchſig und bildet mächtige Bäume, weshalb ſie recht
viel angebaut werden ſollte.

„„Von Tag zu Tag mehrt ſich nun die Zahl der blühenden Ge
wächſe, und in wenigen Wochen hat die Natur ihr Feſttagskleid
angelegt. Aber gera e die jetzige Zeit des Erwachens aus dem
Schlafe zu verfolgen, iſt für den Naturfreund eine der ſchönſten
im ganzen Jahre.

Kurorte und Neiſen.
Vom Brocken. Die Walpurgisfeier auf dem

Brocke n wird, wie uns das Städtiſche Verkehrsamt in
Wernigerodeée mitteilt, v in dieſem Jahre im Rahmen
der vorjährigen Feier abgehalten. Die Feſtleitung liegt
wieder in den Händen des 1. Bürgermeiſters Ebeling. DieDirektion der Brockenhahn hat bereits begonnen, den
Schienenſtrang zum Brocken von Schnee und Eis ſäubern zu
laſſen, damit der Walpurgiszug als erſter in dieſem
Jahre ungehindert die Kuppe erklimmen kann. Heute in
3 Wochen haben wir ja ſchon den 1. Mai, an dem der alte
Blocksberg die teufliſche Geſellſchaft bei ſich verſammelt ſieht.

Vom Bad Elſter. Jn kurzer Zeit wird unſer lieblich
gelegener Badeort wiederum für die Sommermonate Kranken
und Erholungsbedürftigen ſeine Pforten öffnen. Vieles iſt im
vergangenen Winter geſchaffen worden. Das von Frau
Oberin von Werdeck aus Leipzig erbaute Diakoniſſenhaus,
„Schorbus“ genannt, an der Schillereiche und in unmittelbarer
Nähe des Hochreſervoirs der dritten, einen großen Teil unſeres
Ortes mit Waſſer verſorgenden Waſſerleitung gelegen, ſteht zu
Beginn der kommenden Saiſon kranken Schweſtern zur Ver-
fügung. Dieſe erhalten in dem Hauſe Untkerkunft Und Ver
pflegung. Von der Königlichen Badedirektion werden ihnen
freie Bäder und andere Kurvergünſtigungen gewährt. An den
Arbeiten für die bevorſtehende Saiſon, als Jnſtand-
ſetzung der ausgedehnten, herrlichen Park- und Waldanlagen,
Promenaden und anderen mehr wird rüſtig gearbeitet.

Das Bad Liebenſtein präſentiert ſich heute als ein
Kurort allererſten Ranges, in dem man alles findet, was von
einem modernen, mit allem Komfort ausgeſtatteten Badeort
verlangt wird. Jagd, Sport und Spiele aller Art fügen ſich
paſſend in den Rahmen der mancherlei Abwechſelungen ein und
werden jeder Neigung auf dieſem Gebiete gerecht.

Bad Flinsberg, 10. April. Für Beſucher des Bades
Flinsberg dürfte die Mitteilung von Jntereſſe ſein, daß
der hieſige Fremden-Verkehrsverein koſtenloſe
Wohnungs und Logisvermittelung, ſowie Auskunftserteilung
wnh derartigen Angelegenheiten ſich zur Aufgabe ge-
macht hat.

r 22- r
2 a

intenſive Belichtung zu ſchützen, ſo lange, bis durch genügende
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Hofmöbelfabrik und Ausstellungshaus
für Vvollständige Einrichtung von Villen.

speziaitt; Brautausstattungen
in reicher, vornehmer sowie einfacherer Ausführung.

Zwanglose Beslehtigung der ausgestellten Zimmereinrichtangen gerne gestattet.

Ausstellungshaus u. Fabrik jetet: Körnerstrasse 54-56.
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bau für Handel und mäus

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten hankgeschäftlicher Aufträge.

Aktien- Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

07077 -r-17vwvmv»ww-„mmmmw
D

Zur Führung und Bedienung des

F. N. Vierzylinder-Touremwagens
sind Keine besonderen Fachkenntnisse erforderlich. Ein Chauffeur
jst daher nicht unbedingt notwendig. Einfachste, vorzügliehete
Konstruktlon, leicht zu handhaben, absolut stabil und sicher,
gehört der F. N.-Wagen 2u der ersten Klasse der Automobilmarken
der Welt. Er vereinigt mit diesen Pigenschaften ferner:

Iieferdar mit 10--14, 12--18 und 30-40 PS.-Motor. Karosserie
in jeder Ausführung, Kataloge gratis und franko.

Im Interoese eines jeden Automodil Käufers durfte es
liegen, sich von den hervorragenden Eigenschaften des F. N.-

Wagens zu überzeugen. [6889Hallesche Automohil-Gentrale n. H.
Halle a. S-, Grünstrasse I. Telephon 3129.

Grosse moderne Garage, Reparaturwerkstütten ete,

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bitterfeld Delitasc h Pilenbuvry.

Wir empfehlen un u Aue aller bagesehafrtliöhen Transosetionen, o

Arö u vo RHouprovèstons freien
Oheckrechn ungen.

Annome vereins Fenlageo,
Poposeffen.

Beleey von börsengängagen Aefeu

un v P.Va, Pe[ä v oerdltery vo Wechselu.
An un Verau von Fyeten an

ageeukoo e au
Börseuplt.

rn vo C aAWocenu e Gol.
Auberoa rn un Verrultung von

Werpapreren enter Kontrolle der
Atesl o.

u e e e stehs e Lagermen Werther vorrätt un et jedees Abgeber von P en ander de
Peou Hin be MiPamburger Hpotheenbank,

Gohhu GrMorl Gr h,aie r e er Zges proberechnen. w 44 [1700

Mein Bureau befindet sten

Gr. Ulrichstr. 29, I. Ferwyr.

F. W. Adams, frehiteht B. D. A.

S

für Platt, Hohl-, Spitz u. Klu t
ineinandergewachſene Zehen, Fro

en, Hühneraugen uſw. 1Heinr, Soiffort, vuſthem. 5.

Geſchäftsgründung 1877.
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Hoflieferanten Sr.

32000 Flügel u.
2034]

Alhert Hoffmann,

Ernst Kaps- Dresden
Königliche Hofpianofortefabrik

beträgt die Produktion dieser Woltflrmeon.
WVeberall bestens eingefühgt, Kusserst preiswerte Fabrikate, die sich in jeder Beziehung von selbst empfehblep,

Alleinverkauf für Phonolas und Phonola Pianos

Ueber 45 000 Flügel u. Pianinos
C. Rönisch- Dresden

Königliche Hofpianofortefabrik

43000 Flügel u. PianinosR. Görs Kallmann- Berlin
Glänzende Anerkennupgen aus allen Weltteilen

42000 Flügel u. PianinosJ. u. P. Schiedmayer- Stuttgart
Majestüt des Kaisers

Pjaninos

am Kieheckplatz.
Fernruf 2933.

Grand Hotel Berges,
Bes. Heinr. Berges Tel. 810.

Während der beiden Oſterfeiertage finden von 13 Uhr

zum Diner wieder Künstler Konzerte
unter Leitung des Kapellmeiſters OhI ger ſtatt,
worauf hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Für kleinere Geſellſchaften, auch für welche
à part zu ſpeiſen wünſchen, ſtehen geeignete ſeparate Zimmer

jederzeit zur Verfügung. [5805
Abends: Künſtler Konzerte.

Heschäfts- Uebernahme.
Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir die höfliche Awge

daß ich am heutigen Tage 1930
Mauerſtraße Ur. 13 (uneben der kath. Kirche) das 2

Korb u. Kinderwagen Geſchäft Korn
Nachfolger)

übernommen habe.
wird mein ernſtes Beſtreben ſein, nur wirklich guteund re Arbeit bei billigſter Preisberechnung zu v

und bitte daher, das meinem Vorgänger in ſo reichem Maße
geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Albert Müller Korbmachermeiſter.
90000000090000000900000000

Höhere Mädchenſchule u. Höheres Lehrerinnenſeminar

in den Franckeſchen Stiftungen.
Die Aufnahme der angemeldeten Schülerinnen findet am

15. April 8 Uhr im Schulſaal ſtatt. Mitzubringen ſind W
ſchein, Jmpfſchein, das letzte Se iertor Justus Baltzer

I

zur Vorbereitung für das in j. Freiw. Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl, Abituriumbesondere Damenklassen) von 298

Dr. Herm. Krause an n“
Penslon. Programm, Sebulanfang 15. April 1909.

Vor bereit. f. die in. Prim.r harangs Abitur -Prüf. sowie f. alle Klagsen
4

höherer Lehbranstalten. Es bestanden

staatlich beaufsichtigte

bisher 61 Abdiſtur., 109 Oder und
Vnterprim., 123 Ober- u. Unter-
seK., 345 Rinß., 583 F. V-- V II.Lehranstalt, 26 Lehrkräfto. Sehulbaus, Turnballe,

Halle a. S. Arbeltssaal. chemisohes Laboratorium.Pension. Prospekt. [5246

Seit Ostern 1907 bestanden 182 Sohüler,
Robert Franzstrasse 1.

Staatl. genehmigt.
dar. 81 Abt. 28 Prim., 85 Rinj.

Mumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg)(arz

2 7 e

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliehe Leitung des Direktors,

Gegr. 1882. Leipzig. Sidonienſtraße 59, am Floßpla t. W
Vorb. f. Matur.- u. Prima Prüfung (auch f. Aeltere u. f. Damen.

„Einjähr.-Ex. (nicht verſ. Obertert. beſt. ſch. n. z Jahr.)
l Fähnrichs- und Seekadetten Prüfung.

„alle Klaſſen d. höh, Schulen. (Schnelle Förderung Zurückgebl.)
Uebergang zu anderer Schulart ohne Zeilverluſt.

Ubeitsſtunden u. Nachhilfe. Erfolge ſ. Proſpett

Erſehung
Moderne

[6826
-DA22ungeſgule Se giſweften ent

ſpricht dem Lehrplan der preußiſchen Oberrealſchule und des Rr Wer v Grundſätze der el gibt der Preſpe
ufſchluß.

Dr. G. Marseille, Lengenfeld unterm Stein (Bez. Erfurt

r Blüthner- Flügel
ahre alt, tadellos, voll
honolg geſpielt, beim Verkaufd ie neu, bisher nur unter der

verkaufen. Lieferbar ca. 15. Mai
in Verbindung zu ſetzen.Albert Hoffmann en

eflektanten bitte ich, ſich mit mir

eines h els in Zahlung genommen, mit Original ra J
aber 2050 Mk., ſut den ſehr bi gen Preis von 1430 irre

Gr.-Lichterfelde e
nicht mehr Ringſtraße 105.
Militär Porber.- Anstalt

V. Major a. D. Benädler,
früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.
Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.
u. Overlehr. 1908 wieder ſämmtl.

24 Junker d. er beſtanden. Eintritt ſtets. Proſpekt.

Hans Taeufert
Martinsberg 2

(Telephon 3429)

empfiehlt ſich zum Abſchluß
von Verſicherungen für die

Gothaer
Lebensverſicherungsbank,

Kölniſche
Unfallverſicherung,

Gothaer
Feuerverſicherungsbauk

und nimmt für die erſtere
Bank auch Anträge zur
Ausleihung von Geldern
auf erſtſtellige Hypotheken

entgegen. [5843

Krawatten,
modernſte Façons und Stoffe,

ſehr billige Preiſe.
Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 13. April 1909
198. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Mignon-
Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli.
Philine, Schauſpielerin Alice v. Boer
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich A. Landory.Lothario R. vHedler.
Jarno, Führer einer

Zigeunerbande H. Patſche.
Mignon. L. Fiebiger.
Antonio. F. Amberg.Ein Diener FF. Vogl.
Souffleur Paul Jungk.

Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen.
Hierauf:

Im Reich der Künste.
Ausſtattungsballett in einem Auf
zuge von M. Richards und Adele

StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. v. Wiſtinghauſen.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Choreographiſches Arrangement von
der Ballettmeiſterin Adele Stahl-

bergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Nach dem 1. und 3. Akte der Oper

längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den 14. April 1909
199. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

O diese Leutnants.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
mbiß im [5742

„Weinhaus Broskowski“

Rabemimsel.
Etahlissement Kurzhals.

Sonntag, den 1. Feiertag

Grosses
Nachmittags Konzert.

Montag, den S. Feiertag

Grosser Ball
1929

u

behebt längerer

vollwertiges hervorragenoJogurt-Milch, hyslenisehes Hahrungsmifte].

Uach Znoſpri en erſter ärztlicher Autoritäten
nd nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen M

Jogurtgenuſßt die Darmfäule,
welche die Urſache der meiſten Krankheiten iſt,
verhütet das ſchnelle Altern u. wirkt lebensverlängernd

durch allgemeine Entgiftung des ganzen Körpers.
Jurt iſt ein außerordentlich leicht verdauliches und be
ömmliches Nahrungsmittel bei Störung der Verdauung,

Erkrankung des Magens und Darmkanals e.
ſowie bei vielen Krankheiten ärztlich warm empfohlen.

Sogurt- Milch täglich friſch genunßfertig frei Hans

per Liter-Glas 30 Pfennig
lustitnt Haros, h. Dialgesehälte: Zeedednee Leipzi

Jnh. d. üb. Europas Grenz. bekannt.
h. Hand. Akad. Leipzig. Ration.
orber. angehend. u. Kaufleute reif.

Alters f. leit. Stellg. 19 Meere Doc.
d. Theörie u. Praxis. Proſp. gratis.

Halle a. S.
köehterpeneionet kutasehe,

rünſtraße
za Mädchen finden liebe

volle Aufnahme c ver chaftl.,
häusl. und geſellſch. Ausbildung.

Veſe Enſpfehlungen. lisct

Penſion.
Knaben, beſonders ſolche, die nicht

keinht die eine Realſchule
beſu P ollen, finden bei anerkannt

ter Pflege und gewiſſenhafter
ehung in der Familie Beauf
gung und Hilfe bei den Schul

axbeiten. Mäßiger Penſionspreis
Paul Kwr z Realſchullehrer,

Bad Salzungen.

r Fr. Iovter, Ia uig, Alle Arten
Gartenmöbel
Holz, Rohr, Eiſen,

5tlg. Garnitur
15.4&Friedhofs-

bank in. Namen 4.50 Gustav
Renseh, Poſtſtr. 4, RenſchPaſſage.

Maſſiv r Verlobungsriuge,
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

immer
9009000009

Düureh äle I plene G6-
burt eines kräftigen

Sohnes
Wurden hocherfreut

Rittergut Schnellroda
b. Oarsdorf, d. 10. April 1909.

O. Hanse u. Frau
MedwWig geb. Hülsseel utc dal di empf. n

p eParfümerieOscar Ballin, hneee v. 20
0000900000
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otel- und Bäcler-Anzeieer
Srscheint von Mitte April bis Ausgang September. 1909.

W

ad Orb Die Krankheiten des Herzens und der Göfässse,
Die moderne Biuderbebandlung stellt bezüglich der Krankheiten

und der Gefässe drei Kardinalforderungen:
1. Den Gebrauch von an Kohlensäure reichen Solbädern;
2. Pine für Herzkranke günstige Höbenlage, d. i. mittlere

Iage, welche sich auch für Terrainkuren eignet;
3. Eine geeignete TrinkKKur, um die mannigfaltigen Ursachen und Folgen

der Herz- u. Ader-Erkrankungen: Gleht, Fettsucht, Diabetes, Blutstauungen
in Lungen und Unterleibsorganen, Störungen der Gallensekretion, Ver-
dauungsstörungen zu bekämpfen
Relseweg: rankfurt-Bebraer Eisenbahn von Wächtersbach mit „Bad Orber Eisenbahn in 15 Min. nach Orb.

deren Ursachen
deren Komplikationen.

Diese Forderungen erfüllt Bad Orhb.
ne an Koßſoneure Iborreieh. radioaſeriyen Soſoprudoſ,

seine Lage in den Ausläufern der Spessartberge, in einem
wald- und wiesengeschmückten Tale, seine Martinus-
Trinkquelle machen Bad Orb, das Kleinod des
Spessarts, zu einer Wallfahrtsstätte für Merz und
GeſässKranKe, zu einem Heilbade ersten Ranges
für die vielfachen UVrsachen und Kowplikationen der

Herzleiden. [5833
un

des Herzens

Gebirgs-

I. Haus am Platzeo: Kurhaus mit komfortabelster Einrichtung
Versand der Martinusquelle in Flaschen: 30 Elaschen M. 18. Prospekte durch die Kurdirektionm.

D
S

S

S

D

D

Feri
nach Korfu-Messina

Ile de FPrance

9n Reisen
auf dem rühmlichst bekannten franz. Salondawpfer „lIle de
France“ in 20 Tagen für 360 Mark mit der „Freien Deutschen
Reise- Vereinigung Fahrplan: Marseille, Barcelona, Palwa,
Aigier, Tunis, Carthago, Syracus. Seefahrt nach Griechenland,
Forfu mit Achiſſeion. Erdbebengelände von Messina, Stromboli,

Gapri, Blaue Grotte, Neapel, Pompeji, Row., Montecarlo, Nizza,
Genua. Wir seben die scbönsten Stätten der Welt!
m nicht wieder viele vertrösten zu müssen, veranstalten
wir 1909: 2 Reisen und zwar vom 7.--26. Juli und 21. August
bis 9. Sept. Alleinreisonde Damen sind uns auch auf unseren
Fahrten herzlich willkommen! IIlustrierter Reiseplan Kostenlos
von unserem Geschäftsführer: Redakteur Baumm, Duisburg 5/a.

Mittelmeerfahrt!

u

c

S
S

e
2
S

s

Reinhards brunn hbesuchtester klimat. und Terrainkurort im
schö
hoch
hygi
verhb

Pros

PVräeckrichroda-
nsten Teil des Thür. Waldes beliebter Winterkurort, 450 500 m
gelegen. Pisenbahnstation. Böeliebter Nachkurort. Alle

enischen Binrichtungen der Neuzeit, vorzügliche Gesundheits-
ältnisse. Täglich Konzerte, Theater. Auskunft und illustrierte
pekte kostenfrei. Städtische Kurver waltung

Dampf Moon klectrn licht-
u Kohlensaure-bädern,

Ostseebad

Warnewünce

waltung Warnemünde od. Verband deutscher Ostseebäder Berlin u. in Halle
durch Otto Westphal, Ankerst. 15, Zillmann Lorenz, im Hauptbahnhof.

Ab Berlin, Hamburg 4, Magdeburg 7, Kopen-
bagen u, Bremen 6 Std. Bahntrajekt n. Däne-
wark 2 Std. Herrliche Tennisplätze,
steinfr. Badestrand, Tontaubenschiesson.
Besuchszabl: 19 950. III. Prosp. d. d. Badever-

Geschützt gegen Nordwest-, Nord- und Ostwinde. Elek-
trisch Licht, Wasserleitung, Wasserspülung. Prospekte frei

durch Badeverwaltung. [58838

ad Lauterberg im Rarz.

Seebad, Solbad,
Moorbad

V

6 ebirgskurort mit reichen Stahl- ung Eisenquelleon. Natärliche
Kohlensäure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbäder. Inhalationen,
arg bei Bleichsucht, Frauenkrankh., Herz- u. Nervenleiden,
Gicht, Brustschwäche. Reger Versand v. Ober- u. Niederbrunnen.

ß Neues Moorbad. Weitgerühmtes Kurhaus mit Personen-Aufzug,Elektrisches Licht. Wandelhalle. Saison Mai-- Oktober. Bahn

5
t Auskünfte

durch die Sadoe Direktion

im schles.
Isergebirge
524—-970 Meter hoeh.

linsber
Friedeberg a. Qu. (1 Std.) IIIustr. Prospekte liegen aus in d. Bureaus
der Ann.-Exp. Rudolf Mosse u. sind frei zu bez. d. die Badeverwaltung,

Dr. Schmidt
710 m Seehöhe.

Lahmann-Winternitz-Kuren eh,,
5834)]

Sanatorium Schreiberhau 58
Beschr. Krankenzahl. Kein Massenbetrieb,

Spezialabteilung für Herzkranke.
0os eKte Crei.

altberuhmrtes Solbad in anmutiger, ge-3 3 schützter Lage im Norden von Fau S.Sol-, Moor- a onlenehuredäger Solquelle

mit Kräftiger Radioaktſvität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisech

esachseter Nähe: Bürgerpark, Burgruine Giebichens m. ark,t. u dal enberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in Fen Vien des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen alle
medizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. tung des Bades:
Geh. Rat Dr. Mekus. SJodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlenssure zu Trinkkuren auoh nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844.

Nordseebad
in Holstein

I

Grüner Strand s duro
Badekommisslon.Damenmhierren undfamijlienbad

eDV Vor
rW

s

O

5

Maurtt Warme Heilquellen
seit Jahrhundert bewährt gegen Rheumatismus u. GgSchwarzwald. Nerven und Rüelenmarreisiden Verietzungen, a

w 480 rc. d. Gelenk- u. Knochenlelden. Dampf- u. Heißluftbäder, schwoed.
z *0 m. A. d. M. giggn Hassage, Schwimmbad, Lufticuren. Sommer-
7 Linlo: frisc borühmio Borgbahn zum (730 w)
2 Pforzheim- mit herrl. Tannenwäldern, KurKapelle, Theater, Fischerei.

Wiſdbad. Prosp. d. d. Kgl. Badverwaltung.
t 9

IXILIII S D.BAD-ELSTER
Kgl. Säohs. Eisen-, Moor- und Mineralbad mit berühmter Glauber-
salzquelle. Mediko mechan. institut, Einrichtungen für Hydro-
therapie ete. Grosses Sonnen- und Luftbad mit Sohwimmteiehen.
500 Meter über dem Meer, gegen Winde geschützt, inmitten au edehnteWaldungen und Parkamagen, an der Linie Leiprig Egor. Boeeenerzahf
über 12000. Saison I. Mai bis 50. September, dann WVinteghbetriod. 15 Arzte,

Back-Eister bewährt sloh vei Frauenkrankheiten,
allgemeinen Schwächezuständen, BlutarmBleiohsuoht, Herzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Vor

e der Nieren und der Leber, Fettleldigkeit, Gicht rind Rheumatismus,
enleiden, Lähmungen, Exsudaten zur Nachbebandlung von Verletzungen

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badoedirektion,

MBiliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkalischer NMatronzäuerling von welthekanntem Ruf.

Als dlätetisches Tafel- und Tagregrlrann besonders Dia-
betlkern, Gichtikern etc. mit vollom Erfolg dauernd veroränet,
sowie bei allen Prkrankungen, die auf Säureüberschuss hinwoeisen.
Die dauernde Konsumsteigerung in allen Kulturstaaten beweist
die Wertschätzung seitens der Aerzte und des Publikums.

Biliner Pastillen Speziſkum bei Sodbrennen.
Brunnen-Direktion, Biälim (Böhmoen).

Könighohes Solbadd Dürrenberg W

Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder. Inhalation an Gradiorwerken von über 1800 n
Lünge. Prospekte Kostenlos dureh das Königliche Salzamt. [5 80

Reg. Bz. Breslan

Bahnst Kudowa

a U 0 W e400 m über dem
Meeresspiegel

Saison: Vom 1. Mai bis Oktober
Arsen-E c Geg. Her2-, Blut-, Nerven- u. Frauenkrankh.
Radiumhaltige Lithionquelle: Geg. Gicht, Nieren- u. Blasenleiden.
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder.
Hellmutquelle, neu erbohrte, außerordentlich kohlensäure-

und ergiebige Quelle. Komfortables Kurhotel. Theater-
und Konz e. Anstalt für Hydro-, Elektro- u. Licht Therapie.
Medico-mechan. Institut. Hochwasserleitung und Kanalisation.
Badleärzte: Geh. Sanitätsrat Dr. Jacob, Dr. Herrmann, Dr. Karfunkel, Dr. Witte,
Professor Dr. Ruge, Sanitätsrat Dr. Kuhn, Dr. Silbermann, Dr. Münzer,

Brodzki, Dr. Hirsch, Dr. Loebinger, Dr. Kabierschke, Dr. Bloch, Dr. Schnabel,
Zahnarzt Dr. Woltfes.

Brunnen-Versand durch die Generalvertrotung Dr. S. Lan Berlin SV/,
Gitschinerstrate 107, Telephon Amt IV 1048, und die Bade- Direction Kudowa.

Prospelte gratis durch sämtl. Reisebüros, RUDOLF MOSSE und

Broitor Strand, ausgedehnte Waldungen.
Warmbadhaus, Kurhaus, Konzerte, Theater, Be-
suchsziffer 1908 7633. Keine Mückenplage.
Bahnstation Kröpelin. Kraftwagenverbindung.

Prospekte gratis durch die Badeverwaltung.

Ostseebacd

Mechlenbuog.

rendseeProsperte in Male a. S. bei Otto Westphal,
Ankoerstrasse 15.

NMittelschlesienBad Reinerz
568m, wald reicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kKohlensaurealkalische Elsenquellen, modernes Heilverfahren, Suder anſer Art,

ationen, Kaltwasser- Milch und Molkenkuren. Heillkräftig bei Erkran-
kungen der Nerven, des Herzens, der Atmungs-, Verdauungs-, Harn-
and Unterleibs-Organe, bei Kothma, Gicht, Rheumatſsmus etoe,
Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenaden. Elegantes
Badeleben. Brunnenyversand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche Büros

Saison Mai-- Oktober

Grafschaft Glatz

Rudolf Mosse u. die Badeverwaltung.

f Or. Möller's

Sanatorium
in Presden-

„Herrilohe Lage.

Wirks. Heilverf.
i. chron. Krankh.
Prosp. u. Brosoh. fr.

Dlätet. Kuren
nach Schroth

J 345 Meter

e über
dem Meere.

Unäbertroffene

Erfolge bei:
Herzkrankheiten,

Blutarmut, Nervosi-
tät, Frauenleiden, Dia-

betes, Magenkrankheiten,
Rheumat., Sterilität, Gicht etc.

2 Natürilch kohlensauroes

Stahl-Arsenbad, Bad Liebenstein, S.-M.,
geh Wasserversandt. t Thüringer Wald.

Prospekte frei durch Die Badedirektion.

oVogesen: Luftkurort St. Anna
bei SulIz, O. -EIs., 500 Meter ü. M., inmitten herrlicher Tannen-
wälder, Alpenfernsicht. Das ganze Jahr offen. Grosse Terrassenv,
Bad, moderne Binrichtungen, Pension mit Zimmer von 4 I. an,
Prospekt frei. Telephon Amt Gebweiler Nr. 89. Raeföerenzen,

5832] Wwe. Schuller und Kinder.

Saisondauer vom 16. Mai bis 22. September. 29-59 C.
naturwarme Sprudel und wärmere Wannenbäder.
elektr., Kohlensaure Bäder und Kohlensaure Sol-
bäder. e Höhenluftkurort in roman-
tischer oronreicher Gegen d, Stahlquellen. Neue
grosse heizbare Wandelbahn, mit allem Komfort
ausgestatteter Kurort. Ausfübrl. Prosp. gratis

und franko dareh die
Kurinspektion Johannisbad, Böhmen.

Johannisbad
im Riesengebirge.
Varzügllen empfohlen für

Herröse und geisſig Ueber
anstrengte.

G

Hahnenkleel Villa Bergfriede-
(Oberharz). Daheim (640 m h.)

Fam.-Pension I. R. für Erholungs-
bedürftigo. Herrl. Lage a. Tannen-
hochwald. Zentralheizung, Bäder
April, Mai, Juni ermässigte Preise
Prospekte durch Fräul. Halle.

Sanatorium
Dr. Proiss an. Rad
seit 23 Jahren für nervöse Leiden in
Bad Blgersburgin Thür. Walde.

direkt oder über
und Cherdoarg lSaſtimore, Galveston, Cuba, 0 Rheuma,bösenellien, es La Piats Gi t

Nahere Auskunft erteilt Nieren- u.Norddeutscher Lloyd Blasenerkrankungenheiſha re
zu Hause
mit dem Assmannshüäuser
natürlichen Gichtwasser.
An doppeltkohlensaurem
bithlon stärkste Therwe.
Brunnenschriften u. Badeprospecte kostenl.

blehtbad Assmännshausen,
Saison Mal--Ende September.

nApoth. Drogen- u. Mineralwhaig. ernüitlich,

Helmbold Co.,

Sremen
oder dessen Agenturen

in Halle A. S.
Peckolt RaaKeM erecpiene

ZA d

e

Tambath Bahnſt. Klüt. Kurort

452 m hoch, zwiſchen Oberhof u.
Friedrichroda. Ausk. d. d. Vorſtand
d. d. Verſchönerungs-Vereins.

w Die Bade- Direktion m Halle a. S. Tel. 99.Für die Inſerate Mrantwerii auſ Kern Sals C Telephon 168. r Mit 5 Beſlagen.
23
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Sonntag Beilagge zu Nr. 170 der Halleſchen Zeitung II. April 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,

12. e e5 eas Hofer erſtürmt Jnnsbruck.E. e Wittenberg und Halle werden in Halle
u einer vereinigt.

1831. Der helgiſche Bildhauer Konſtantin Meunier geboren.
1848. Badiſcher Aufſtand unter Hecker.
1885. Der Dichter Karl Stieler geſtorben.

Der Großinduſtrielle Ludwig Nobel geſtorben.33 Der Dichter Otto von Leixner geſtorben.
2

Tagesſpruch:
Sei ſtolz und frei beim Fühlen und beim Denken:
Gott hat dir Herzensfreudigkeit gegeben,
Um alles rings mit Fülle zu beleben,

Kraft genug, dein Erdenſchiff zu lenken..ind ſt e Carmen Shlva.
13. April.

Edikt von Nantes, in dem König Heinrich IV. von Frank-
reich den Proteſtanten Religionsfreiheit gewährt.

1695. Der franzöſiſche Fabeldichter Jean de Lafontaine geſtorben.
1743. Stiftung der Univerſität Erlangen.
1784. Der General-Feld marſchall Friedrich Heinrich Ernſt Graf

von Wrangel geboren.
1830. Der Tonkünſtler Eduard Laſſen geboren.
838. Der Meteorolog Rudolf Falb geboren.
1848. Der Afrikaforſcher Oskar Lenz geboren.
1849. Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch die Sachſen und

Bahern.1904. Ser ruſſiſche Maler Waſilij Wereſchtſchagin geſtorben
(mit dem „Petropawlowsk“ untergegangen).

1598.

Tagesſpruch: Wer ſiegen lernt in Niederlagen,
Wird auch das Glück des Siege r

eibel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. April.

Die Taufe des Dampfers „Siegfried
der, wie wir unſeren Leſern letzthin ſchon ausführlicher mit
teilten, zu Fahrten auf der Saale von der Peißnitz aus bis
nach Wettin und den dazwiſchen liegenden wichtigeren
Punkten, Saalſchloßbrauerei, NeuRagoczy uſw. beſtimmt iſt und
ſeine Fahrten heute, am Oſterſonntag, beginnen ſoll, hat eſtern,
am Oſterſonnabend, vor der Saalſchloßbrauerei ſtattgefunden.

Die liebenswürdige Teilnahme von an unſerererſten Halleſchen Geſellſchaft und einigen anderen ntereſſenten
an dieſer Schiffsweihe geſtaltete dieſe Feier für Halle zu einem
kleinen Ereignis. Der Dampfer iſt bekanntlich von der Schiffs
werft Gebrüder Sachſenber 8 in Roßlau erbaut und gehört
dem Herrn Schiffsreeder Karl Dem mer, des jetzigen Hauptes
der in unſerem Saalkreis und jetzt ſchon lange in Halle altein-
geſeſſenen Saaleſchifferfamilie, die ſchon auf eine 500jährige Ge-
ſchichte zurückblicken kann. Das freundliche Jntereſſe, das Herrn
Demmer bei der Taufe ſeines Dampfers bewieſen wurde,
wird ihm eine hohe Ehre und eine liebe Erinnerung ſein. Für
den Dampfer, deſſen Taufe und erſte offizielle Fahrt unter ſo
günſtigen S ſtattfand, verſpricht dieſes Ereignis gewiß
eine glückliche Zukunft.

Unten in der Saale an der Saalſchloßbrauerei lag der
ſchmucke Dampfer, mit Wimpeln, Blumen und Laub prächtig ge
ſchmückt. Das ganze Ufer war von einer erwartungsfrohen
Menge umſäumt, die liebe Jugend harrte mit leuchtendem und
verſtändnisvollem Auge der kommenden Dinge. Zu der Feier
hatten ſich u. a. eingefunden Seine Exzellenz der Herr Diviſions
kommandeur Generalleutnant Roehl und Jhre Exgzellenz die
Frau Generalleutnant, der Herr Kurator der Univerſität Ge-
heimrat Meher, der Herr Landrat des Saalkreiſes von Kro
figk, die Herren Major von Müller, Major Bauer, Major
Berner, der Herr Regimentsadjutant Oberleutnant von
Glaſenapp ſowie die Damen der Offiziere; als Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden waren u. a. erſchienen Herr Stadt-
rat Dr. Puſch, Stadtrat Döni tz, Oberpolizeiinſpektor Haupt
mann Wehdemann, Herr Direktor Dr. Brandes, mehrere
Stadtverordnete uſw. Unter den übrigen Teilnehmern
befanden ſich auch eine Reihe von Schiffsbauſachverſtändigen, ſo
z. B. ſogar aus Bremen ein Herr.

Die Taufrede hielt der Herr Direktor des Zoologiſchen
Gartens, Dr. Bran des. Er ſprach von der Sitte des Schiffs-
taufens, er wies auf die Bedeutung der Einſtellung des neuen
Dampfers in den Dienſt der Halleſchen Bürgerſchaft hin, der ihr
leicht die Schönheiten unſerer heimatlichen Saale wieder neu vor
Augen führen würde, und knüpfte freundliche Wünſche für den
Dampfer an ſeinen alten deutſchen Heldennamen. Dann bat er
die liebenswürdige Taufpatin, die Taufe zu vollziehen. Jhre
Exzellenz die Frau Generalleutnant Roehl hatte die Güte den
Dampfer zu taufen: „Jch taufe dich auf den Namen
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würdiger Weiſe an den

„Siegfried“ und wünſche dir Glück zu allen deinen Fahrten!“
Da zerſchellte auch ſchon die Champagnerflaſche am ſtolzen Bug
des ſchönen Dampfers, Bravorufe und Böllerſchüſſe von den Cröll
witzer Felſen vervollſtändigten den Rahmen der netten Szene.
Unter den Klängen der Muſik konnte Herr Dem mer die Glück
wünſche entgegennehmen.

An die Tauffeier ſchloß ſich die erſte offizielle Fahrt
des neuen Dampfers. Er führte die Teilnehmer die Saale hinauf
bis zur Landungsſtelle an der Peißnitzbrücke und wieder hinunter
bis zur Jahnshöhle und dann zur Saalſchloßbrauerei zurück. JmWaſſer begleiteten eine ganze Reihe Ruderboote den Dampfer, am

Ufer folgten dem Schauſpiele viele intereſſierte Zuſchauer. Jn
zwangloſer Unterhaltung und Beſichtigung der Kajüten uſw. ging
die tadellos verlaufende Fahrt ſchnell vorüber. Die Muſik ſpielte,
der wiedererwachte Frühling an den Saaleufern bereitete den
Teilnehmern ein ſchönes Vergnügen. Der ruhige Lauf des
Dampfers wurde ebenſo bewundert, wie ſeine tüchtige Signal-
pfeife gelobt.

Viel Glück und recht viel Vergnügen bei den Saalefahrten
auf „Siegfried“!

Bekanntmachung. Wegen der Verlegung von Gas und
Waſſerrohrſträngen wird die Große Klausſtraße vom 14. April
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halleſches Kunſtleben.
Zur Händel-Gedenkfeier. Die anläßlich des 150. Todes

tages Georg Friedrich Händels Mittwoch, den 14. April,
abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Gedenk-
feier will nicht ein Geſamtbild der machtvollen Perſönlichkeit
des gewaltigen Meiſters der Töne bieten, ſie ſoll nur in ernſter

Mann erinnern, deſſen Ruhm
anderthalb Jahrhundert überdauert hat, und der erſt in unſerer
Zeit anfängt, neu zu erblühen und dabei auch die Stadt mit
einem Abglanz zu überſtrahlen, in deren Mauern der Meiſter
das Licht der Welt erblickte, unſere Vaterſtadt Halle. Ein Ge-
ſamtbild des künſtleriſchen Schaffens unſeres Meiſters glaubt die
Halleſche Singabademie allen ſeinen Verehrern am beſten dadurch
zu geben, daß ſie alljährlich ein Händelwerk zur Aufführung
bringt, und ſo Gelegenheit findet, bei möglichſter Vermeidung von
Wiederholungen auch bis jetzt unbekanntere Werke vorzuführen,
ein Unternehmen, das dieſes Kunſtinſtitut ſeit nunmehr ſechs
Jahren mit allſeitigem guten Erfolge durchführt. Das Programm
mit dem ergreifenden Trauermarſch aus dem Oratorium „Saul“
und ſich in aufſteigender Linie bis zu dem herrlichen Concerto
grosso in H-moll bewegend bringt zum Schluß diesmal nur ein
kleines, dafür aber an muſikaliſchen Schönheiten kaum zu über
treffendes Oratorium, die Cäcilien-Ode. Der Termin,
der 14. April, liegt infolge der Univerſitäts- und Schulferien,
ſowie überhaupt der Feſtzeit wegen für eine Chor-Veranſtaltung
größeren Stils äußerſt ungünſtig, und deshalb ſteht auch nicht der
ganze, ſonſt 170 Sänger zählende Chor zur Verfügung. Doch
wird die Halleſche Singakademie dafür in dieſem Jahre unſeres
Meiſters noch einmal ganz beſonders gedenken und eine zweite
Händelaufführung veranſtalten, in der ein Werk Händels
zur Aufführung gelangt, das in Deutſchland überhaupt
noch nicht aufgeführt iſt. Dank der entgegenkommenden
Unterſtützung unſeres Magiſtrats wurde es möglich,
dieſe Feier zu einer Volksgaufführung im beſten
Sinne des Wortes zu geſtalten. Ein eigentliches Eintrittsgeld
wird nicht erhoben, der Eintritt vielmehr nur abhängig gemacht
von dem Erwerb eines numerierten Programmbuches zum Preiſe
von 30 Pfg., das, beiläufig bemerkt, die Reproduktion zweier
ſeltener Bilder enthält. Auf dieſe Weiſe kann jeder Beſucher
einen numerierten Sitzplatz erhalten, ſoweit der Raum ausreicht.
Man wolle ſich deshalb rechtzeitig ein numeriertes Programmbuch
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan ſichern.

Jm Neuen Theater findet am Oſterſonntag die erſte
Aufführung der Schwanknovität von W. Jacobi und A. Lippſchitz:
Der Doppelmenſch ſtatt; nachmittags 4 Uhr wird bei
kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) Mandragola geſpielt,
Oſtermontag nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen Die
blaue Maus, abends 8.5 Uhr Der Doppelmenſch. Die
nächſte Aufführung des Schwankes Das iſt der Gipfel
findet Dienstag ſtatt. Mittwoch, den 14. April, nachmittags
4 Uhr findet eine Extravorſtellung von Halbes Jugend bei
kleinen Preiſen ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der 2. landeskirchliche Jnſtruktionskurſus,

veranſtaltet vom Evangeliſchen Oberkirchenrat,
findet, wie bereits gemeldet, vom 14. bis 22. April im Landes-
hauſe zu Berlin ſtatt. 91 Heren aus den öſtlichen Provinzen:
Brandenburg, Oſtpreußen, Pommern, Poſen, Sachſen, Schleſien
und Weſtpreußen, nehmen daran teil. Aus der Provinz
Sachſen 15; neben Konſiſtorialrat Profeſſor Martius aus
Magdeburg die nachſtehenden Gemeindegeiſtlichen: Oberprediger
Brinkmann aus Halberſtadt, Paſtor Burghardt ausOlvenſtedt, Direktor Liz. Dunkel mann aus Wittenberg, PaſtorEger aus Erfurt, Hilfsprediger Falcke aus Moöbisburg bei

Erfurt, Paſtor Kle mann aus Osmünde bei Gröbers, Paſtor
Koſchade aus Kayng bei Zeitz, Paſtor Mendelſon aus
Vatterode bei Mansfeld, Paſtor Palme aus Mühlhauſen,
Superintendent Raack aus Nordhauſen, Superintendent Riecke
aus Väthen bei Tangerhütte, Paſtor Schwahn aus Aſchers
leben, Paſtor Swierczewski aus St. Ulrich bei Mücheln und
Paſtor Werther aus Merſeburg.

Der Kurſus wird neben der Erweiterung ſozialer Fragen vor
allem das Gebiet der Jugendfürſorge in einer Reihe von
Einzeldarſtellungen behandeln mit regelmäßig ſich anſchließender
Debatte. Als Dozenten ſind acht Herren gewonnen. Profeſſor
Dr. Herkner behandelt in ſieben Stunden: Die neueren ſo-
zialen Strömungen und die ihnen zugrunde liegenden Jdeen in
ihrer Entwickelung, insbeſondere in Deutſchland; Geheimer
Regierungsrat Dr. Wey mann in drei Stunden: Die deutſche
ſoziale Geſetzgebung für Arbeiterſchutz und Arbeiterverſicherung;
Superintendent Dr. Conrad in zwei Stunden: Die heran
wachſende Jugend in ihrer heutigen Eigenart, ihren Kräften und
Jdealen und ihrer Stellung zum Chriſtentum und Kirche; Paſtor
Kohler in zwei Stunden: Die Sammlung der chriſtlichen
Jugend in den Gemeinden oder größeren Gemeindeverbänden
durch Jünglingsvereine; Paſtor Scheffen in drei Stunden:
Neuere Beſtrebungen zur Bewahrung der chriſtlichen Jugend vor
widerchriſtlichen Einflüſſen durch allgemein ſammelnde Orgami-
ſation Paſtor Haſſe in zwei Stunden: Die Sammlung der
heranwachſenden weiblichen Jugend in Stadt und Land in chriſt-
lichen Vereinen; Paſtor Liz. Bohn in zwei Stunden: Die be-
ſonderen Gefahren, die der heutigen Jugend auf geſchlechtlich
ſittlichem Gebiet durch die Verbreitung widerchriſtlicher Jdeen und
durch Verführung drohen, und ihre Bekämpfung in der chriſtlichen
Gemeinde; Profeſſor D. Schol z in zwei Stunden: Die Ein
richtungen der Fortbildung der konfirmierten Jugend und die
Aufgabe der Kirche zur ergänzenden Förderung der Fortbildung
in idealer und religiöſer Beziehung.

Außer dieſen Vorleſungen ſind eine Reihe von Beſichtigungen
an den Nachmittagen vorgeſehen, u. a. am Sonntag, den
18. April ein Beſuch der Bodelſchwinghſchen Kolonie Gnadental
Hoffnungstal.

1. Lochau (Saalkreis), 10. April. (Todesfall.) Ein jäher
Tod infolge Gehirnſchlages endete in einer Halleſchen Heilanſtalt
nach einer glücklich verlaufenen Operation das Leben des von hier
ebürtigen und trotz ſeines Alters rüſtigen Zimmermanns KarlEr. Der Verſtorbene hätte in wenigen Monaten mit ſeiner

Frau, die ſich ebenfalls noch körperlichen und geiſtigen Wohl
befindens erfreut, die goldene Hochzeit feiern können. Die
ſterbliche Hülle wurde am Mittwoch vom Kriegerverein,
deſſen Senior er war, und unter zahlreicher Beteiligung zur
letzten Ruhe beſtattet.

Stößen, 10. April. (Kommunales.) Jn der Elektrizi-
tätsangelegenheit wurde beſchloſſen, von der Gründung einer
Ortszentrale abzuſehen und ſich an die Ueberlandzen-
trale der Elektrizitäts-Leitungs-Genoſſenſchaft anzuſchließen.

Die Errichtung einer Apotheke in Stößen wurde auf
Grund eingehenden ſtatiſtiſchen Materials in Ausſicht genommen.

44. Gieboldehauſen (Eichsfeld), 10. April. (Unter Mord-
verdacht verhaftet.) Der Schlachter Bode von hier iſt
unter dem Verdacht, den Mord an der Ehefrau Böhm aus Wolt-
hauſen bei Celle begangen zu haben, verhaftet worden. Er
leugnet, die ruchloſe Tat begangen zu haben. Die Ehefrau des
Schuhmachers Böhm aus Wolthauſen hatte um 8 Uhr morgens
die Wohnung verlaſſen, um einen Geſchäftsgang nach Bohe zu
unternehmen. Als die Frau bis Sonntag früh nicht wieder zu-
rückgekehrt war, ſtellten die Einwohner von Wolthauſen Nach-
forſchungen an. Gegen Mittag fand man die ſchrecklich zugerich-
tete Leiche der Frau in einem kleinen Föhrenbeſtande. Der Kopf
und das Geſicht waren durch Meſſerſtiche bis zur Unkenntlichkeit
entſtellt, die Barſchaft, die etwa 3 Mark betrug, fehlte.

Von der Wethau, 10. April. (Wilddiebe.) Jn Merten-
dorfer Flur wurden letzthin und auch vergangenen Sonntag ver
endete Rehböcke und Rehe gefunden, die nachweislich an Schuß-
wunden eingegangen waren. Auch ſonſt wurden Ueberreſte von
Rehwild an verſchiedenen Stellen der Flur gefunden. Die Wild-
diebe ſcheinen ihr unſauberes Gewerbe recht lebhaft zu betreiben.

W. Ranis, 10. April. Provinziallandtagswahl.)
Durch den im vorigen Monat erfolgten Tod des Königl. Landrats
Kammerherrn von Breitenbuch auf Burg Ranis iſt das Mandat
eines Abgeordneten für den Provinziallandtag der Provinz
Sachſen freigeworden. Der Kreistag des Kreiſes Ziegen-
rück wählte an Stelle des Verſtorbenen deſſen Sohn, den Ober-
leutnant von Breitenbuch auf Ludwigshof, zum Pro-
vinziallandtagsabgeordneten.

o. Linda (Anhalt), 10. April. (Beſtätigte Wahl.) Die
Wahl des Guts- und Ziegeleibeſitzers Friedrich Niemann auf der
Sorge bei Lindau zum Bürgermeiſter unſerer Stadt hat die Be-
ſtätigung des Herzogs gefunden.

W. Coburg, 10. April. (Zur Veſte Coburg.) Der
Magiſtrat veröffentlicht einen Bericht über die Ausſprache
des Oberbürgermeiſters mit dem Herzog bezüglich der
Feſtungsfrage. Ueber den Grund, weswegen der Empfang von
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zwei Abgeordneten der ſtädtiſchen Korporationen abgelehnt wurde,litt der Herzog, da ihn die bffenklche Be n gabe Anze:

legenheit verletzt habe. Weiter F ärte er, eine Da kung desVerkehrs auf der Veſte werde nicht ſtattfinden Un ſelbſt wenn
er vorübergehend ſeinen Purng dort nehmen würde. Es be
rühre ihn ängenehm, wenn die Stadt und ihre Bewohner gteich
ihm an der Veſte ihre Freude hätten. en der Wirtſchaft er
klärte er, daß das jehige Wirtehaus iſcht in den Rahmen der
Veſte hineinpäſſe und eine Umanderung erfahren müſſe. er
werde auch nach dieſer Richtung hin Fürſorge wen daß außer

n v r et Beſte Genau e eit gewird, r Srfriſchüngen zu nehmen, wennauch die Wirtſchaſt baulie Weranderltget erfahren müſſe.

rer

Vermiſchtes.
Eahik bei einer Oſterfeier. Während der Freudenfeuer an

igie des Kar ehe am Place Vittorio Emanuele in
Florenz fiel eine Petarde unter die Menge, wodurch eine
Panik herborgerufen wurde. Mehrere Perſonen wurden ver
letzt, darunter eine Frau ſchwer. Ein kleines Mädchen iſt tot.

Unglücksfall im Hüttenwerk. dem Stahlwerk Phönix
wöllten, wie aus Hörde gemeldet wird, mehrere Arbeiter einen
mit fae Stahlſchlacke Se Topf hochziehen.Dabei riß das Seil und die re Maſſe ergoß ſich auf die Ar
beiter fünf von ihnen erlitten ſchwere Brandwunden.,
Zwei von ihnen ſind infolge der erlittenen Verletzungen geſtorben.

Zu der Landung der Luftſchiffer vom Ballon Württemberg
in Frankreich, wWorüber wir wiederholt berichteten, werden jetzt
Einzelheiten bekannt, die die Spiönenfurcht in Frank
reich draſtiſch illuſtrieren. Die drei Luftſchiffer wur n, wie
aus Stuttgart gemeldet wird, bei der Landung von einem Trupp
Soldaten mit a r geene Seitengewehr feſtgenvmmen ünd ineinem Wagen nach dem Fort Marainbillier bei Lunebille gebracht.

Als das Gefährt ſich dem Fort näherte, wurden die Fonſter des
Wagens verhängt. Einige Minuten vor dem Tore wurde Hat
gemacht, der Platzmajor erſchten, und die drei deutſchen Luftſchiffer
mußten ausſteigen. Man verband ihnen die Augen, jeder wurdevon einem Soldaten unter den Arm geht und dann wurden die
drei in die Feſtung geführt. Die photographifchen r waren
ihnen zuvor abgenommen worden. Beſonders eingehend wurden
ſie über ihre Militärberhältniſſe befragt; daß ſie keine deutſchen
Offiziere ſeien, und daß ſie ſich keinerlei Notigen über J che
Militärverhältniſſe gemacht hatten, mußten ſie mit einem E e
kräftigen. Der kommandierende General in Nanch und die Zivil
behörden waren telegraphiſch von der Landung der guter
in Kenntnis geſetzt worden. Jn Luneville die Luftſchiffer
noch die Wahrnehmung machen, daß ſie fortgeſetzt unter ſtrengſter

n waren.Ueber die Schregkenstaten eines Jrrſinnigen, die eine ganze
engliſche Stadt in Aufregung verſetzen, erhält der „L.A.“ aus
London folgende Meldung Aus St. Blazey, einer kleinen Stadt
bei Bodmin in Cornwall, wird geen daß ein Wahnſinniger
mit einer Büchſe den ganzen Ort in Schrecken verſetzt, ohne daß
es bisher gelang, ſeiner Herr zu werden. Der Mann war vor
einigen Jahren aus der Jrrenanſtalt entlaſſen und bewohnte ein
Häuschen mit ſeiner 80fährigen Mutter. Am Mittwoch ſchoß er
plötzlich mit einer Doppelflinte auf zwei kleine Knaben,
die hinter dem Hauſe ſpielten. Einer von ihnen wurde an der
Schläfe verwundet, doch nicht tödlich. Als ein Konſtabler
den Wahnſinnigen verhaften wollte, feuerte dieſer auf ihn, traf
ihn aber nicht. Ein Klempner, der ſich auf ihn ſtürzen wollte, er
hielt einen Schuß in die Hand, die amputiert werden mußte. Ein
Matroſe wurde an der Schulter und ein Arbeiter an der Bruſt

Seitdem wagt niemand mehr, ſich dem Raſenden zu
nahen.

Todesſturz eines Malers. Der in der deutſchen Künſtlerwelt
bekannte Maler Friedrich Wried ſtürzte ſich in Dresden in einem
Zuſtande ſtarker geiſtiger Erregung über die andauernde
Erkrankung ſeiner Frau vom Dache ſeines Hauſes in der Freiberger
Straße fünf Stock hoch auf das Pflaſter. Er ſtarb nach wenigen
Minuten an den inneren Verletzungen,

rövwä-2

kchen wird aus K
en Landsleute“,

gen bekanntlich der

t ihren

Und
war nün, wie die

reude

er neue Pamen mit, d. h. die
ie mitkam, um ihr Geſellf

Neger aber This
raut

tone! (Dieſe
richtiger
und ſie waren ſtol z auf ihren Gouberneur. Da geſchah es, daß

ommen war, um der
ſchaft zu keiſten, mit einem Vegirksamtma

ich die Dame, die miétfetſ

hobte. Sie war ſehr ſchön und
im Bezirk freuten ſich, daß ſie nun eine ſo feine und liebe Dame

Auch die Höchin verlobteals Bezirksamtmännin hatten.
bald, denn ſie war gewiß auch

em konnte ſie natürlich auch ſehr fein kochen.
unter den Koloniſten, denn nun war wieber eine weiße Frau mehr

Die aber ſagtent „Das t nichtUns wird's verboten, unſere Weiber
in der Kolonie.
ſchön bon Puhtekamer.
verkaufen, Und er ſelbſt
g zwei von ſeinen Frauen!
iſſionare geſagt, daß er mir eine rm haben darf

er vielbeweibte Gouverneur,

amerune
gang

en halten ſie un s i ßer e 9 g wer ück
verheiratet, ſo hat er natu nur einee t P e der n ſagt

n rächtlich m Um ſo erſeitſchrift Kolonie und Heimat mit e
der guten Kameruner, als

uhtekamer“
t e ſelbe und eine

ouverneur Wer e en alte eer e mal eineißerl) Er hat er

kaum kommt er in

a ſende J
rden,

Jſt einer aber
traut

r

en zu
u. „Be

der x e
Gouverneur ankam

brachte drei weiße
verneur, eine junge Dame,

in. Die

der neue

Frauen!“ Dabei blieb es,

Fräu Gouver
nun ver

liebenswürdig, und alle Weißen

n und liebenswürdig, außerbe Alles ſSateditß

die Kolonie, verkauft
Aber vielleicht haben ihm die

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem bisherigen Erſten Vorſtands

beamten der Arte in i Geheimen Regiealähneée der Königliche Kr
Organiſten r

Rogätz im Kreiſe Wolmirſtedt der Adler der Jnhaber des König
lichen Hausordens von Hohenzollern, dem penſionierten Zollauf

8 MagdeburgSudenburg das Kreuz des
lllgemeinen Ehrenzeichens, dem rntte Klebe zuWilhelm Schief

leben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

rungsrat Albert
Klaſſe, dem Lehrer und

5 Kark Knepel
Bernburg, dem Aufſeher

onenorden zweiter
Wilhelm Mülker zu

er zu KleinWanz-

Briefkaſten.
L. V. L. Jawohl, der Veſiher eines Grundſtückes haftet bei

r r n w. 7wangsverſteigerungre jeken weiter.

Rich. Z.
zur Verfügung. Danach bet
Waren in Deutſchland in dieſem
Auf Nahrungsmittel aller Art ent
Milliarden! Deutſchland könnte
nähren. Auch in vielen anderen

25 Millionen Mark Veitfedern
iſt ſol

ſtehen uns nur die endgültigen Ziffern für 1905We rn die e n
Dingen e es vom Auslan

hängig. Wer möchte es z. B. glauben, wir jährlich für über

ausländiſcher
dere 7 Milliarden rk.

en hiervon allein über zwei
ich alſo keineswegs t W

einführen mülſſen! er es

Letzte Telegramme.
Große Zahlungseinſtellungen in New-York.

Frankfurt a. M., 10. April. Die Frankfurter Ztg.“
New Die Binghamton TruſtCompany in Binghamton (New-Yorh) ſtellte ihre

Die Verbind lichkeiten belaufen

meldet aus

Zahlungen ein.
ſich auf 3 Millionen Dollars, darunter t
Dollars Depoſiten. Am gleichen Platze ſtellten die
Bankiers Knapp Brothers die Zahlungen ein.

T THallescher Bankverein

Kulisch, Kaempf Co.,,
Kommaupditgesellsehaft auf Aktien,

Status ultimo März 1909.

ALtiva.
Kassep-Bestand mit Binsehluss des Giro-Guthabens

5844]

bei der Reichsbank Ak. 39086827Lombard-Konto e 9 3 493 121Wecdhsel-Bestände e e e 7 99 8 225 375
Effekten e 7 0 0 7 7 e 0 0 e 0 99 1 107 692
Sorten und Kupons 97 168Debitoren in laufender Rechnung 18665 902
Diverse Debitoren 10 904 889Filiale Gera 15500000IPassiva.
Aktien- Kapital e e e e e 99 13 500 000Depositen mit Einschluss des Scheckverkehrs,. 72325 561

Akzepte x 4 45981 2783Kreditoren in laufender Rechnung. 81464 550
Diverse Kreditor en. 2709907 088Reserve- und Delkredere- Fonds 22776319

Jmchtvieh Auftion.

Wegen Stall Ueberfüllung will ich aus meinem Be
ſtande von importierten Oſtfrieſen bezw. Nachzucht derſelben

12 hoch vezw. niedertragende

Füärſen
c

öffentlich meiſtbietend gegen h verſteigern laſſen.
Sämtliche Tiere ſind vom Vollblutherdbuchbullen gedeckt.
Mein Stall ſteht ſeit mehreren Jahren unter Kontrolle

J der Landwirtſchaftskammer. Es iſt ſomit den Herren
Züchtern Gelegenheit geboten, geſundes Zuchtmaterial mitbeſten Formen und hervorragender Schwere zu kaufen.

Die Auktion findet
Mittwoch, den 14. April, vorm. 10 Uhr
im Gutoshofe ſtatt- [1810v. MHinckKeldey,
Gut „Haus Herglinden“, Naumburg a. S.

2 Mill.

=„—DD

An der Saale
Baustellen in feinster Wohnlage,

Jch bin willens, meinen Bauplatz in Cröllwitz vis-avis der Burg
Giebichenſtein und Amtsgarten mit Saalegarten, ebenem Terrain
und Bergabhang mit 16 Mark pro Quadratmeter zu verkaufen. Der
Bauplatz iſt der ſchönſte und geſündeſte in Halles Umgebung. Da
direkt an der Saale gelegen, auch für Waſſerſportfreunde empfehlens
wert. Näheres bet Franz Schuize, Cönnern, Engel-Drogerie-

Zwei Phonolas,nußbaum und war Wie neu, ſtatt 950 MNart fur 650 und Für Güter eto.
Vorſpiel jederzeit bereitwilligſt und550 Mark zu verkaufen.

x

unverbindlich bei Albert Horrmann, am Riebeckplatz. X

Beſten
Thüringer Stückalk
um Bauen und DüngenJemahl. Stückralr ſowie

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [1726
Sehraplauer halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
In BRallenstedt a. MHarz

n aschöner Lage, dicht am Walde,
zu verkauſen. Wasserleitung,
elektr. Licht vorhanden. Aus-
kunft erteilt Herr Bürgermeister
Wendt daselbst [1684

Belg. 4 jähriges
Arbeitspferd,
für meinen Betrieb nicht ſchwer
r zu verkaufen. [1918

tSpe teur Kaufmai 4
Keitpferd baren ben
burger Stute, 9 Jahre alt, ein und
zweiſpännig gefahren, zu verkaufen.
Guido Koecher, Bennſtedt,
Bez. Halle (Saale). [1934

Ein Poſten
Rambouillet-Jährlings-

PLolben-Böcke,
große und ſchwere Figuren, ver

[1907

Kutschwagen- Verkauf.

Selbſtfahrer, vierſitzig, ſo gut
wie neu. Halbverdeckter, gut
erhalten, für Reiſe ſehr geeignet,
wegzugshalber billigſt s verkaufen.
de beſichtigen im Speſcher des

errn Spediteur Kaufmann,
Kloſterſtr. 4 u. 5. [1914

Suche einen gebraucht. eleganten

gut erhaltenen 0Solbetfahrer.
Schirmer, Rittergut Berga a. Kyffh.

York und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Saatkartoffeln,

Switez und Bojar von 1 Zoll
aufwärts, handverleſen, rà Ztr. Z,7 5 Mk.,20 Ztr. 70 Mk.,
100 Ztr. 325 Mark per
Nachnahme verkauft Laue,
Bennewitz b. Gröbers (Halle).

Auebkerrübensamen-Anbau

für dieſes Jahr noch zu vergeben.
Stecklinge werden geliefert,
event. längerer Abſchluß. Off. unt.
Z. p. 279 an die Exp. d. Ztg.

Gebr. Pianinos,
X vorzüglich erhalten, für nur
X 250. 300. 37300. 5. Mk. 2c.
X zu verk. 5 Jahre Garantie.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

zum Zurechtmachen u. in Ordnung

ttergut Leubingen,
Station Leubingen.

zu erhalt. werd. noch angenommen
W. Bosse, Triftſtr. 5.

ManneW Einige Gärten Muld

Zu Caſtros Ausweiſung.

r 10. April.France zu
Einer Meldung aus Fort de

z iſt feſtgeſtellt worden, daß Caſtros Geſund-
heitszuſtand ſo b t iſt, daß it dem heute in Shege Vele eere e er mi heute in See

abreiſen kann.

Börſen- und Handelsteil.
A- Prodnkten- und Warenmärkte,

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Produktenbörſe in Leipzig am 10. April, Durch den Vörſen

vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
konimiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Lilles netio und für 1000 keg,
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: trübe. Weizen inländ.
234,00--240,00 bz. u. Br., argentiniſcher 200——258 bz. u. Br.,
Kanſas 200-258 bz. u. Br., ruſſ. 260 266 bz. u. Br., Tendenz
feſt. Roggen inländ. 170—175 bz. u. Br., preuß. 174—178
bz. u. Br. ausländ. Br. Tendenzt feſt. Gerſte:Braugerſte, hieſige 203-218 bz. u. Br., feinſie über Notiz, auswärt.
210,00-2318,00 bz. u. Br.,
feinſte über Notiz, Mahl

afer: inländiſcher

Saale-Gerſte
u. Futterware 146--172 bz. u. Br.

185,00--190,00 bz. u. Br., feinſter über

A. bz. u. Bf.,

Lotiz, ausl, 178- 186 bz. u. Br. Tendenz: ſtill. Mais: amerik.
T runder 174-178 A bz. Br., Cinquantin 1680-—200 bz. Br.
Raps: n da bis n n bz. u. Br.
13,00--13,50 c u. Br.ſtüſſiges 96,00 b

Rapskuchen: per 100 kg
üböl rohes per 100 kg ohne Faß,

gefrorenes B f. Tendenz: etwas feſter.
Mehlpreiſe in Leipzig am 10. April. Mitteilung der Müller

und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,25 Roggenmehl 91 25,00 per 100 kg netto exkl. Sack

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 10. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4225 Rinder
Ware 1117 Bullen, 1988 Ochſen, 1130 Kühe und Färſen),
081 Kälber, 5167 Se 8601 Schweine. Ochſen: A. 71-7ä,

B. 62-67, 0. 55-0, 52 54 Bullen: A. 65--67,B. 58-60, 0. 53-—57 Färſen u. Kühe: A. B. 64 67,
C. 59--62, D. 54-56, E. 49—52 Kälber: A. 93-97,
bis 70, B. 66-68, O. 55-—60, D. Schweine: A. 64-—65,
B. 63, O. 61-62, D. 60--81 Das Rindergeſchäft
wickelte ſich in le Ware ziemlich glatt, ſonſt ruhig ab der Markt
wird vorausſicht
ausgeſuchte

ch geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt;
Alber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen war

mit dem Marktbeſtand frühzeitig zu räumen. Der Schweinemarkt ver

brachte e bis 1,50
lief anfangs glatt, ſchloß ru i und wurde geräumt; ausgeſuchte Poſtenn Prei ber Notiz.

Geſchäftliche Mitteilung.
Eine prächtige Reiſegelegenheit bietet auch in z Jahre

wieder die private Freie deutſche Reiſevereinigung; au
Fahrt mit dem franzöſiſchen Salondampfer „„Jle de
werden alle landſchaftlich, künſtleriſch und völkerkundli
ragendſten Stätten des weſtlichen Mittelmeeres beſucht:
Barcelona, Palma, Algier, Tunis, Carthago, S

20tägiger
France“
hervor
arſeille,

acus, Taormina,
Korfu, Grdbebengebiet von Meſſina, Stromboli, Capri, Neapel,
Pompeji, Rom, iviera, Monte Carlo und Genug. ie Vereini-
gung hat, um nicht diesmal wieder in Verlegenheit zu kommen,
eine große Anzahl Reiſeluſtiger auf das kommende e u ver
tröſten, zwei eiſen geplant und zwar vom 7.-26 uli und
21. Auguſt bis 9. September. Alles Nähere darüber enthält eine
eſchmackvoll ausgeſtattete, reich illuſtrierte Broſchüre, die jederdaten von der Freien Deutſchen Reiſevereinigung in Vuis-
urg koſtenfrei zugeſandt erhält.

In unſerem aufs beſte empfohl.
Penſionat find. junge Mädchen
aus gut. Fam. zur gründl. Erlern.des a u. Kräftig. der Ge
n eit zu jeder Zeit freundliche

ufnahme. Kunſtunterr., Muſik.
Ia. Ref. p. a. 800 Mk. [5607

Geſchwiſter Gaudltz,
Jlſenburg, Harz.

Penſion für Obertertiauer
ſofort geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. u. 280 an die Exped. d. Ztg.

von
Pfg.Graupen 17 Pfund

Linsen an.Halloren-Kaffee,
geſetzlich geſchützt, gebrauchsfertig,
beſtbilligſter Kaffee, den es gibt,

1 Vnro 558,
So Qual. M Suerbh

nicht unter 5 Pfund, 40,à Pfund uur
garantiert nur Primawaren!
Gross Rösterei Halloria
Otto Bornsohein,
Mittelſtr.21, Halle S. Fernſpr.2300.

Perlangte ſo
Ein unverh. landw. Rechnungs

führer wird z. 1. Juli geſ., w.
auch im Ein und Verkauf be
wandert iſt.
Lebenslauf, Gehaltsanſprüche er
beten unter Z. K. 274 an die
Exped. d. Ztg. [1904
Hohen Verdienſt
erreichen Sie durch Abonnenten
ſammeln für eine Gartenzeitung.
Näheres unt. L. C. 2586 durch
Rudolf Mossoe, Leipzig.

Vertreter
v Abonnements bei höchſtem Ver

ienſt ſucht Fachzeitung. Näheres
urch C. Resag, Berlin 26.

Jüngeres Hausmädchen p. 1.5.09
geſucht, 3 Perſonen. Blara beitzow,

Berlin, Faſanenſtr. 55.

herrſchaftl. m
üUr ſofort geſucht. 1876
itterg. Stechau b. Schlieben.
Geſucht zum bald möglichſten

Antritt für einen ſohherrWaſn
lichen Haushalt auf dem Lande
eine erfahrene, durchaus per
fekte ältere K ö ch in
bei hohem Gehalt. Zeugnisab-ſchriften und Gehal e
unter O. 51 747 an hHaasen-
stein Vogler A.G. Magdeburg.

Vermietnngen.
Tiergartenstrasso 6

iſt die Einfamilien Villa,
7 Zimmer und Zubehör mit

n, Veranda und Garten,
zum 1. Oktober d. Js. zu
verm. Näh. Grünſtr. 31.

hochpart. in derWo h nun 9 Henriettenſtraße,

4 Stuben, gr. Badezimmer, Küche,
Speiſek., 2 Bodenk., 2 Keller, Gas,
Gartenbenutz., z. 1. 10 ev. 1. 7. zu
vermieten. Näh. Blumenſtr 11 p.
Blücherſtr. 5, herrſch. I. Etg., renov.,
6 Zimm., Bad, Zbh., ſof. od. ſpäter
zu verm., Preis 1200 Mk. Beſicht.
10--1, 3--4. Näh. Blücherſtr. 4, I.

Tiergartengtr. 4
iſt die hochherrſchaftliche I. Etage
(6Zimmer, Gas, Bad, Balkon) zum

1. X. zu vermieten. 1876
x Kleiner Berlin 2

großer Eckladen e
X u. Zub. per 1. Okt. er., ev. früher

zu verm. Näh. daſ. I. Et. links.

Geldverkehr.

6000 Mark
zur 2. Stelle auf ein hochverzins
liches hieſiges Grundſtück in ver
kehrsreichſter Gegend von pünkt
lichem Zinszahler geſucht. Gefl.
Offerten unter m. 276 a. d. Exped.
dieſer Zeitung. [1918
20 bis 25 000
auf nur ſichere feine Hypothek (am
liebſten Acker) zu mäß. Zinſen ohne
Verm. auszuleihen. Off. erb. u.
z. l. 275 an die Exped. d. Ztg.
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